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Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtlellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


* 0 


Sonnabend, den 18. Januar 1868. 


Voſener Zeitun 


| 14. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
* ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Januar. Se. Maj. der * e ee 1 | 
andten Chevalier d Araufo 


m vormaligen hieſigen kaiſerlich brafilian. Ge 


den Königlichen Kronen-Orden erfter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des Ro⸗ 
then Adler⸗Ordens zu verleihen; die von der Akademie der Wiſſenſchaften ge- | 


troffene Wahl des Direktors des hieſigen Gymnaſiums N el Kloſter, 
Profeſſors Dr. Hermann Bonitz, zum ordentlichen Mitglied der Akademie 
zu beftätigen; dem Staatsanwaltsgehülfen Stuhr in Flensburg den Charat- 
ter als Staatsanwalt; und dem Kreis-Phyſikus Dr. Lariſch zu Namslau 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Kiel, 16. Januar Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt 
die Fregatte „Niobe“ am 13. Dezember auf der Rhede von Brid⸗ 
getown, Barbados, angekommen, hat dieſelbe den 18. verlaſſen und 
iſt Tags darauf vor St. Pierre, Martinique, geankert, woſelbſt das 
Schiff ſich am 22. Dezember noch befand. 

S. M. Brigg „Rover“ iſt am 13. c. in Corunna (Spanien) 
eingelaufen, während S. M. Brigg „Musquito“ ſich auf der Fahrt 
— Liſſabon befindet. 

Wiesbaden, 16. Januar Nachmitt. Sicherem Vernehmen 
nach hat der neue Vertrag mit der Spielbankgeſellſchaft die Geneh⸗ 
migung des Königs erhalten. Der Vertrag bewilligt eine Fort⸗ 
dauer des Spieles für fernere 5 Jahre gegen Zahlung einer Million 
Thaler für die Kurfonds in Wiesbaden und Ems. 

München, 16. Januar Vormitt. Die Abgeordnetenkammer 
beſchloß in heutiger Sitzung mit allen sogen eine Stimme (die des 
Freiherrn v. Ow) an dem Kontingentsgeſeß feſtzuhalten. 

Gegenüber den Meldungen Wiener Blätter über einen angeb- 
lichen Aufenthalt des Frhrn. v. d. Pfordten in Wien, ſowie über die 
dabei verfolgten Zwecke wird in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen 
verſichert, daß Frhr. v. d. Pfordten in der neueſten Zeit München 
überhaupt nicht verlaſſen hat. 

München, 16. Januar Mittags. Abgeordnetenkammer. 
Ebenſo wie die Kontingentsbeſtimmungen wurden auch die übrigen 
Differenzpunkte im Wehrgeſetz Seitens der Kammer aufrecht erhal⸗ 
ten, die Beſtimmungen über das Avancement mit Einſtimmigkeit. 

Abg. Feuſtel erklärte Namens des Centrums, ſeine Partei werde, 
alls die Kammer der Reichsräthe nicht zuſtimme, den ganzen Ge⸗ 
ſetzentwurf fallen lafjen. 

München, 16. Januar Nachmittags. Die Kammer der 
Reichsräthe hat mit 22 gegen 19 Stimmen beſchloſſen, an der Ge⸗ 
ſetzbeſtimmung feſtzuhalten, wonach zum Handel mit Preßerzeug⸗ 
niſſen die Nachſuchung einer Konzeſſion erforderlich ſein ſoll. 

Stuttgart, 16. Januar, Nachmitt. Eine heute ſtattgehabte 
Verſammlung der liberalen Partei hat beſchloſſen an dem früheren 
Programm feſtzuhalten und die Kompetenz des Zollparlaments 
nicht über die urſprünglich gezogenen Grenzen zu erweitern. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Wehrgeſetz 
hat mit 6 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, die Annahme des 8 
entwurfs zu empfehlen. In demſelben wird die dreijährige Dienſt⸗ 

eit als Maximum feſtgeſtellt und dem Kriegsminiſter die weitere 
eſtimmung über die Präſenz der einzelnen Waffengattungen bei 
den Fahnen überlaſſen; über das jährlich zu ſtellende Kontingent 
ſoll nur unter Mitwirkung des Landtags beſchloſſen werden. 

Trieſt, 16. Januar, Mittags. Die heutige Leichenfeierlich⸗ 
keit war vom ſchönſten Wetter begünftigt. Seit ,8 Uhr Mor⸗ 

ens waren die Straßen und Plätze, welche der Sci paſſiren 
ollte, mit Trauerflaggen dekorirt. Sämmtliche Schiffe im Hafen 
batten auf Halbtop gehißt. Ueberall dichtes Volksgedränge. Die 
Ceremonie der Glase nung begann um 10 Uhr. Der General- 
Major, Herzog von Württemberg, eröffnete mit den Truppen den 
Zug, welcher ſich vom Molo San Carlo aus in Bewegung ſetzte. 
Dem mit Kränzen geſchmückten Leichenwagen ſchritten der Munizi⸗ 
palrath von Trieſt und der Klerus vorauf. Dahinter folgten die 
Erzherzöge von Oeſtreich, der Viceadmiral Tegethof, die Vertreter 
der fremden Mächte, die Generalität, das Offizierkorps, die Kon⸗ 
ſuln, die Korporationen und das Matroſenkorps. Truppen ſchloſ⸗ 
ſen den Zug. — Die Haltung der Bevölkerung war eine außeror⸗ 
dentlich theilnehmende. Alle Läden waren geſchloſſen. 

Agram, 15. Januar. Der kroatiſche Landtag votirte in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung über den Antrag Subotic's, den Kaiſer zu 
bitten, den Landtag aufzulöſen und auf Grund einer nicht oktroyir⸗ 
ten Wahlordnung einen neuen Landtag zu berufen, die Tagesord⸗ 
nung. Nachdem die national⸗liberale Partei hierauf den Saal ver⸗ 
laſſen, ſchritt der Landtag zur Wahl des Präſidiums. 

Paris, 15. Januar, Nachmittags. Die „Patrie“ meldet, 
daß die franzöſiſche Regierung durch ihren Geſchäftsträger in Bel⸗ 
grad der ſerbiſchen a anna ſehr energiſche Vorſtellungen über die 
jüngſten kriegeriſchen Demonſtrationen gegen die Pforte hat machen 
laſſen. Oeſtreich ſoll ſich dieſem Schritte angeſchloſſen haben; die 
engliſche Regierung hat ſich gleichfalls in einer ſehr kategoriſch ge⸗ 
haltenen Note in ähnlichem Sinne en und auch von 
Seiten der preußiſchen Regierung ſollen entſprechende Vorſtellungen 
in Belgrad gemacht ſein. Die „Patrie“ glaubt, daß das gemein⸗ 
ſame Vorgehen der Mächte alle auf Störung des Friedens gerichte 
ten Verſuche vereiteln warden. Auch in Bukareſt haben die Mächte 
die Verfolgung einer gemäßigten Politik dringend angerathen. 

Das offiziöſe Blatt ſchreibt weiter: Unſere Privatberichte aus 
Berlin melden, daß die zwiſchen Frankreich und Preußen anläßlich 

der letzten Ereigniſſe in Italien ſeit dem 1. Januar geführten Vor⸗ 
beſprechungen eine Wiederannäherung des Florentiner Kabinets an 
daß der Tuilerien erleichtert haben. Erſteres ſei ſofort von dieſen 
Besprechungen in Kenntniß geſetzt in der Hoffnung, daß es ſich dem 


zwiſchen Preußen und Frankreich erzielten Einverſtändniſſe an- 
ſchließen werde, deſſen Ergebniß die Rückkehr zn dem normalen Zu⸗ 
ſtande, wie er in der Septemberkonvention vorgeſchrieben, ſein 
würde. 

Paris, 15. Januar, Abends. Die „Preſſe“ verſichert, daß 
in Konſtantinopel eine ſehr ernſtliche Miniſterkriſis ausgebrochen 
jet. — Drei höhere franzöſiſche Offiziere werden morgen nach Suez 
‚ abreijem, um den militäriſchen Operationen in Abyſſinien beizue 
wohnen. 

Paris, 15. Januar, Abends. Ueber das Befinden des Gra- 
fen Goltz werden keine ärztlichen Bülletins mehr ausgegeben, da 
daſſelbe jetzt in jeder Hinſicht zufriedenſtellend iſt. Im Laufe des 
Tages liefen aus Berlin wiederum von dem Könige und dem Kron⸗ 
prinzen telegraphiſche Anfragen nach dem Befinden des Botſchaf— 
ters ein. — Die preußiſche Ausſtellungskommiſſion hat nunmehr 
ihre Geſchäfte völlig abgewickelt. 

Heute iſt Boniface, der Redakteur des „Conſtitutionnel“ ge— 
ſtorben. — Der Eisgang auf der Seine hat theilweiſe begonnen. 
Große Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. 

Toulouſe, 15. Januar. Bei der Exploſion einer Pulver⸗ 
mühle, welche hierſelbſt ſtattgefunden hat, find vier in derſelben be- 
ſchäftigte Arbeiter verwundet und einer getödtet worden. 

Brüſſel, 16. Januar Nachmitt. In der heutigen Sigung 
der Deputirtenkammer beſtätigte der ehemalige Miniſterpräſident 
Rogier die Mittheilung des Finanzminiſters Frere⸗Orban, daß ſein 
Rücktritt durch Differenzen in der Schulfrage herbeigeführt ſei. — 
Man glaubt, daß Belgien ſich an der Konferenz betheiligen werde. 

Florenz, 15. Januar, Abends. Die Deputirtenkammer 
fuhr heute mit der Berathung des Geſetzes, betreffend das Gepräge 
der Gold und Silbermünzen fort. Die Berathung über das Ein⸗ 
nahmebudget wurde auf nächſten Freitag feſtgeſetzt. 

Dem geſtrigen Diner bei dem Grafen Menabrea wohnte Lord 
Bloomfield bei. 

Florenz, 16. Januar, Vormittags. Lord Bloomfield wird 
in Rom mit Clarendon zuſammentreffen. Wie verſichert wird, ha⸗ 
ben beide Herren die Miſſion, den Papſt zu bewegen, gegen das 
Fenierthum Schritte zu thun. 

Die Befeſtigungsarbeiten von Rom werden eifrigſt gefördert. 

Florenz, 16. Januar, Nachmittags. Der „Italieniſchen 
Korrespondenz“ zufolge ift der frühere Miniſter Italiens am Hofe 
Maximilians, Curtopaſſi, geſtern nach Wien abgereiſt, um den Bei- 
ſetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen. N . 

Deputirtenkammer. Der Abgeordnete De Luca ftellte den 
Antrag, die Debatte über das Budget zu vertagen, bis das Finanz⸗ 
expoſé eingebracht ſei. Broglio bekämpfte den Antrag unter Hin⸗ 
weis auf die Dringlichkeit der Budgetberathung. Der Antrag wurde 
darauf verworfen. 

Italieniſche Rente 49, 00, Napoleonsd'or 22, 95. 

Rom, 15. Januar. Der „Oſſervatore Romano“ ſpricht ſich 
ſehr beifällig über den Artikel der „Unita catolica“ aus, in welchem 
mitgetheilt war, daß die Betheiligung der italieniſchen Geiſtlichkeit 
an den Wahlen von Seiten einer kompetenten Autorität für zus 
läſſig und zeitgemäß erklärt worden ſei. 

Petersburg, 15. Januar, Morgens. Das „Journal de 
St. Pétersbourg“ erklärt die bisher bezüglich des Ankaufs der Niko— 
laibahn gemachten Vorſchlägefür unannehmbar und läßt gleichzeitig 
die Aufforderung zu neuen Vorſchlägen ergehen. Das Journal 
fügt hinzu, daß der Staat nicht in der Lage ſei, eine Zinsgarantie 
zu übernehmen. i 

Peterburg, 15. Januar, Abends. Der der Perſon Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen attachirte Generalmajor Graf 
Kutuſoff iſt zum Generallieutenant befördert worden. Derſelbe 
bleibt auf ſeinem Poſten in Berlin. 

Der 1e Invalide“ äußert ſich in ſeiner Neujahrsrevue 
dahin, daß die ſchwebenden europäiſchen Fragen vorausſichtlich auch 
im Jahre 1868 zu keiner Löſung kommen dürften. 

Kopenhagen, 16. Januar, Nachmittags. Gutem Verneh⸗ 
men nach wünſcht die hieſige Regierung dem mit den Vereinigten 
Staaten über den Verkauf der weſtindiſchen Inſeln abgeſchloſſenen 
Verkaufsvertrage eine Zuſaßbeſtimmung beizufügen, durch welche 
den Kaufleuten von St. Thomas beſondere Privilegien ausgewirkt 
werden. Der amerikaniſche Staatsſekretär Seward ſoll jedoch 
nicht geneigt ſein, dieſem Verlangen zu entſprechen. 5 

Von unterrichteter Stelle wird ferner verſichert, daß dem Kam⸗ 
merherrn Quaade für die Verhandlungen bezüglich Nordſchleswigs 
kein Spezialkommiſſarius beigegeben werden wird. 

Bukareſt, 15. Januar, Abends. Die von dem Fürſten ge⸗ 
haltene Thronrede konſtatirt zunächſt die vollkommene Ordnung 
und Ruhe, welche im ganzen Lande während der letzten Wahlen ge⸗ 
herrſcht habe. Sodann wird die Eröffnung von Verhandlungen 
mit Rußland und Oeſtreich angezeigt, welche auf die Konſularge⸗ 
richtsbarkeit, des Patentweſen und die fremdländiſchen Poſten in 
Rumänien ſich erſtrecken werden. Der Fürſt ſprach die Hoffnung 
aus, daß auch die andern betheiligten Mächte unverweilt mit guten 
Willen in die Verhandlungen eintreten werden, um eine baldige 
Löſung der beregten Fragen zu ermöglichen. Der Fürſt konſtatirt 
die Verbeſſerung der Finanzlage, welche übrigens aus der gegen⸗ 
wärtigen Regelmäßigkeit der Zahlungen und dem hohen Stande 
der Rural⸗Bonds, welche von 63 auf 78 geftiegen find, hervorgehe. 
Der Fürſt empfiehlt das Geſetz über die Kirchenreform, welches zum 
Zweck hat, die alten ökumeniſchen Grundlagen wiederherzuſtellen. 
Jur Organiſation der bewaffneten Macht übergehend erklärt es der 

| Fürſt für unerläßlich, die Neutralität als eine Exiſtenzfrage für das 
Land aufrecht zu erhalten. Der Fürſt lenkt die Aufmerkſamkeit 


der Verſammlung auf die Nothwendigkeit, Kredit⸗Inſtitutionen 
und verbeſſerte Kommunikationsmittel zu ſchaffen. In erfter Linie 
betont der Fürſt die Nothwendigkeit der Schiffbarmachung des 
Pruth und die Erbauung einer Eiſenbahn, im Anſchluß mit denen 
des Auslandes. Der Fürſt erneuert die von ſeiner Regierung be⸗ 
reits öfter wiederholte Erklärung in Bezug auf die Jsraelitenfrage. 
Wenn das Land in den früheren Zeiten an den Grundjägen reli⸗ 
giöſer Prinzipien feſtgehalten habe, ſo werden jene gehen ten 
Grundſätze nicht im gegenwärtigen Jahrhundert und unter der Re⸗ 
gierung eines Fürſten aus dem Hauſe Hohenzollern verletzt werden. 
Von gewiſſer Seite her habe man verſucht, die Frage auf das reli⸗ 
giöſe Gebiet überzuſpielen und Erbitterung gegen die Israeliten zu 
erwecken, wie dieß noch bei neuerlichen Ereigniſſen in Calarachi 
und Barlad zu Tage getreten ſein. Man konne jedoch überzeugt 
ſein, daß dieſe Beſtrebungen ſcheitern werden, denn die Geſetze des 
Landes geben der Regierung genügende Mittel in die Hände, die 
Wahrheit zu entdecken und derartigen Umtrieben ein Ziel zu ſetzen. 
Der Fürſt wird ſtets unter den obwaltenden ſchwierigen Umſtänden 
zu geſetzlichen und verfaſſungsmäßigen Mitteln greifen, wohl über⸗ 
zeugt, daß das Land gewagter und gewaltſamer Experimente müde iſt. 

Die Thronrede ſchließt mit der Empfehlung mehrerer Geſetz⸗ 
entwürfe, welche durch den Juſtiſtminiſter zur Frage gebracht wer⸗ 
den ſollen. Die Deputirten werden ermahnt, ſich mit Eifer und 
Patriotismus an die ihnen obliegende geſetzgeberiſche Thätigkeit zu 
begeben und hierdurch zu beweiſen, daß ſie des Vertrauens, welches 
das Land in ſie geſetzt, würdig ſeien. 

Newyork, 15. Januar. (Pr. atlantiſches Kabel.) Das 
Repräſentantenhaus hat die vom Senate genehmigte Bill, welche 
die Steuer auf die während des Jahres 1868 produzirte Baum⸗ 
wolle aufhebt, verworfen. 


— — 
Die ruſſiſche Handelsſperre. 

Die offiziellen Blätter Rußlands machen, wenn es ſich um die 
Charakteriſirung der ruſſiſchen Politik handelt, jo ſchöne Worte, wie 
fie nur in irgend einer offiziellen Preſſe gemacht werden konnen. 
1 Beſtrebungen, friedliche Abſichten, Erhaltung des eu 
päiſchen Gleichgewichts, Förderung des Gemeinwohls, das find: 
denen man häufig in ihren Spal 1 


Mit Unrecht hat man der erfteren bisher den Vorwurf en 12 
en; auch ſie 


äh ihm, Oeſtreich und Rußland vertragsmäßig geordnete Zu: 
f 


Je fleißiger wir Eiſenbahnen bauen nach der ruſſiſchen Grenze, 
deſto eher durchbrechen wir jenes Syſtem. Rußland wird ſehr 
bald inne werden, daß es ſelbſt dieſer unſerer Eiſenbahnen bedarf. 
Wir wieſen letzhin ſchon nach, daß Rußland fernerhin ſeinen Ver⸗ 
kehr den Waſſerwegen allein nicht mehr anvertrauen kann; es ift 
durch die Natur des Landes zum Eiſenbahntransport gezwungen. 
Und daraus iſt zu folgern, daß jede von uns nach der ruſſiſchen 
Grenze gebaute Eiſenbahn uns unſerem Ziele näher führt. Wir 
ſchließen uns hiernach gern den Hoffnungen der „Oſtſee⸗Zeitung“ 
an, welche einen eingehenden Artikel aus Petersburg über die Tarifs 
Konferenzen mit den Worten endet: 

„Das eben abgelaufene Jahr wird noch weit günſtigere Zah⸗ 
len bringen und die Regierung, wie auch eine amtliche Notiz über 
die wiederum geſtiegenen Zolleinnahmen demonſtrativ andeutete, 
auf dem Wege der projektirten Tarifreform feſthalten und beſtärken 


Günſtige Zeichen für eine größere wirthſchaftliche Einſicht verräth 
auch der projektirte Verkauf der fiskaliſchen Bergwerke, der noch nicht 
veräußerten Fabriken und der Staatsbahnen, ſowie die Bereitwil⸗ 
ligkeit in Förderung des Ausbaues von Haupt⸗ und Nebenbahnen. 
Von allen Linien iſt für den Produktenmarkt das wichtigſte Projekt 
jedenfalls Smolensk⸗Moskau, welches dann die Linie Riga⸗Moskau 
oder Dünaburg-Moskau vollenden und den kürzeſten Schienenweg 
auf der Richtung von der See nach dem Innern führen würde. 
Dünaburg⸗Wirballen wird alsdann nebſt den anſchließenden preu⸗ 
ßiſchen Linien wahrſcheinlich einen neuen und zwar ſehr bedeuten- 
den Zuwachs an Frachtverkehr gewinnen, oder mit andern Worten, 
der ruſſiſche Exportverkehr wird immer mehr nach und durch Deutſch— 
land gehen und, was noch wichtiger iſt, mehr und mehr in deutſche 
Hände gelangen. Die Ruſſen ſollten doch endlich ruhiger und ob- 
jektiver die Natur des Handels erfaſſen und von der Feindſchaft 
ablaſſen, mit der ſie dieſen Prozeß anſehen. Es walten hier nicht 
entfernt politiſche Faktoren, der Welthandel kümmert ſich um keine 
Nationalitäts⸗Prinzipien, er nimmt die ihm vortheilhafteſte Rich⸗ 
tung und es ſind hierbei jederzeit beide Theile, Käufer und Verkäu⸗ 
fer, am Vortheil betheiligt!“ 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 16. Januar. Die neu eingeſetzte 
Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion wird über die Vervollſtändigung 
und den Umbau des preußiſch-norddeutſchen Feſtungsnetzes, über 
die militäriſchen Beziehungen der Eiſenbahnanlagen und den Küſten⸗ 
ſchutz die definitiven Beſchlüſſe zu faſſen haben. Auch die Hafen⸗ 
bauten gehören, ſoweit Befeſtigungsanlagen dabei in Betracht kom⸗ 
men, mit zu ihrem Reſſort. Die Aufgaben dieſer Kommiſſion dür⸗ 
fen danach als ſehr weitgegriffen erachtet werden. Es ſtehen der⸗ 
jelben jedoch auf allen den erwähnten Gebieten umfaſſende Vorar⸗ 
beiten zur Verfügung, und handelt es ſich im Weſentlichen wohl nur 
um eine nochmalige Prüfung und Ergänzung der ſchon früher auf: 
geſtellten Grundzüge und Pläne. Wahrſcheinlich wird die Vervoll⸗ 
tändigung und der Ausbau des Eiſenbahnnetzes namentlich an der 
deutſchen Weſtgrenze und in den deutſchen Küſtengebieten allen an= 
deren Aufgaben vorhergehen. Wenigſtens deutet darauf, daß mit 
nächſtem Frühjahr eine Bereiſung ſämmtlicher Norddeutſcher Bahnen 
von Seiten einer dafür eingeſetzten Kommiſſion Behufs Feſtſtellung 
ihrer militäriſchen Leiſtungsfähigkeit eintreten ſoll. In Hinſicht der 
neuen Befeſtigungsanlagen iſt dagegen mit der Ausführung des 
nördlichen Befeſtigungsabſchnitts durch die Anlage der befeſtigten 
Stellungen von Düppel und Sonderburg und die Erweiterung von 
Rendsburg bereits begonnen worden, und ähnliche Erweiterungs⸗ 
bauten ſollen bei Thorn und Stettin bereits mit dieſem Frühjahr 
in Angriff genommen werden. Sonſt dürfte noch an der unteren 
Weſer oder der Ems, wie wahrſcheinlich auch an der Moſel oder 
Saar die Anlage je einer neuen Geltung ober eines großen befeſtig⸗ 
ten Waffenplatzes erfolgen, und wird Dresden als ſolcher bis auf 
Weiteres jedenfalls erhalten bleiben. Andererſeits ſteht dem Ver⸗ 
nehmen nach die Aufgabe noch mehrerer der kleinen vorhandenen 
Feſtungen zu erwarten. Von der Befeſtigung von Görlitz, von 
welcher während des Krieges von 1866 und in der nächſten Folge⸗ 

eit vielfach die Rede war, ſcheint man neuerdings vollſtändig Ab⸗ 
Hand genommen zu haben. 

Für den neuen baierſchen Wehrgeſetzentwurf, deſſen Ausfüh⸗ 
rung wegen der zwiſchen den beiden baierſchen Kammern über die 
einzelnen Punkte deſſelben eingetretenen Differenzen nun aber wahr⸗ 
ſcheinlich dennoch einen erneuten Anſtand erfahren dürfte, ſcheinen 
in Hinſicht der Faſſung deſſelben für die baierſche Regierung alle 


die in der früheren preußiſchen Militärfrage ſtreitigen Punkte maß⸗ 
gebend geweſen zu ſein. Der Entwurf ſelber iſt nämlich im Prin⸗ | 


eip wie in allen weſentlichen Beziehungen dem preußiſchen und nord» 


LEE 


Berliner Briefe. 


Berlin, 14. Januar Wenn hier ein größeres neues Stück auf einer der 
beſſeren Bühnen zur erſten Aufführung kommt, ſo iſt das für alle Klaſſen der 
Bevölkerung ein bedeutenderes Ereigniß, als man ſich in den Provinzen denken 
mag. Der kleinen einaktigen Luſtſpiele kommen und vergehen eine Menge, das 
gilt für nichts Beſonderes, obgleich dieſe ſo gut, wie die großen, hier in der Re- 
gel ihre Feuerprobe beſtehen, ob ſie lebensfahig uber die Bühnen deutſcher Zunge 
wandern können. Aber wenn es in den Blättern ſeit Wochen von einer vorbe⸗ 
reiteten, abendfüllenden Neuigkeit für oder wider gemunkelt hat, und dann end» 
lich der Tag kommt, geſchickt gewählt, um Breſche zu ſchlagen in die ſchon etwas 
„abgeſpielten“ Erfolgitüde anderer Bühnen, und alle Trümpfe von Ankündi⸗ 
gungen neuer Koſtüme ꝛc. ausgeſpielt find, dann hat ein großer Theil des Pu⸗ 
blikums keine Ruhe, bis ihm aus eigener Erfahrung ein Urtheil über die Neuig⸗ 
keit möglich iſt. „Aus eigener Erfahrung“ ſage ich, denn die Kritik in den 
Blättern iſt bei einer erfien Vorſtellung in der Regel von fo viel Vorurtheil 
und Parteilichkeit, von Freundſchaft oder Feindſchaft gegen die Direktion und 
ähnlich wirkenden Motiven geſchwängert, daß das „Runterreißen“ oder „Her⸗ 
auspoſaunen“ ungefähr gleichen Werth hat. So ging es dieſer Tage mit der 
„Großherzogin von Gerolſtein“, jenem ins Deutſche gebrachten Pariſer Zug⸗ 
ſtücke. Das Stück iſt ſeinem textlichen Inhalt nach zopfzeitig deutſch; es ſpielt 
im vorigen Jahrhundert und geißelt die Großthuerei eines winzigen Hofes, 
deſſen Gnaden⸗ und Willkürſonne eine zwanzigjährige, launige, liebenswürdige 
und liebebedürftige Herrſcherin iſt, umgeben von einem in ſtetem Schlachten, 
und Liebesparoxismus lebenden General, von ihrem Erzieher, der ſich rühmt, 
die Fürſtin fo geleitet zu haben, daß fie ſtets ihren Willen behält, von einigen 
Dutzenden überreich gepußter Soldaten aus jeder Waffengattung, von recht vie⸗ 
len Hofdamen u. ſ. w. — An dieſem Hofe erſcheint ein fremder, ſüßer, ſtets in 
Roſen gehüllter und ſich mit Wohlgerüchen befprigender Prinz als Bewerber 
um die Hand der Großherzogin, grade zur Zeit, als nach den beſorgten Aeuße⸗ 
rungen des Hofmeiſters das Herz der Fürſtin zu ſprechen beginnt, d h. hier, als 
fie ſich in einen hübſchen, gemeinen Soldaten verliebt, denſelben ohne Umſtände 
zum General- Feldmarſchall macht und den Prinzen mit ihren höhniſchen Ab- 
weiſungen jo weit bringt, daß er fid) in eine Verſchwörung gegen den neuen 
Feldmarſchall einläßt 55 : 

Vorher hat der Prinz der jungen Fürſtin ein auf ihn gemachtes Spottlied 
vorgeſungen, welches er am Ende jedes Verſes mit der Klage ſchließt: „Und ſo 
was ſchreibt man über mich in der Augsburger Zeitung.“ — Die Fürſtin findet 
das ganz n verſpottet ihn ſelbſt, und — am Ende, als der junge Gene⸗ 
ral, welcher ein Bauernmädchen liebt, ſo wenig wie der Geſandte des Vaters 
vom prinzlichen Bewerber, anbeißen will — nimmt ſie den Prinzen dennoch 
mit dem Troſte: Wenn man nicht haben kann, was man liebt, ſo liebe man, 
was man haben kann. ve 

Das Stück iſt nach der Schauſeite hin bei der hiefigen Ausſtattung wahr⸗ 
haft augenberauſchend; weniger packend iſt die Muſik, im Vergleich zu frühe 
ren Offenbach ſchen Opern, aber es iſt doch eine Reihe von prächtig gemachten 
Duetten und Effektliedern darin enthalten, welche ſofort von dem das Theater 
verlaſſenden Publikum geſungen werden, wie das „Und ſo was ſchreibt 
man über mich“ und „Das iſt der Degen, meines Vaters Degen“ u A. m. Wie 
einfach und muſterhaft der Text in dieſen virtuoſen Bühnenſtücken der 
Franzoſen gebaut iſt, um das allmälige — 4 der Empfindung in Muſik und 
Spiel daran zu heften, zeigt z B. folgendes Duett. Die Großherzogin hat dem 
jungen General, ſich ſelbſt meinend, geſagt, es gäbe eine hochſtehende Dame, 
welche ihn liebe, und fragte: „Was foll ich jener Dame ſagen!“ Er verſteht fie 


2 


deutſchen ch nachgebildet; allein die Reſervepflicht, welche 
in dieſem Geſetz auf ſieben Jahre beſtimmt iſt, findet ſich in jenem 
Entwurf nur auf ſechs Jahr bemeſſen. Ebenſo ſoll die aktive Dienſt⸗ 
zeit nicht wie in Preußen und Norddeutſchland drei, ſondern, genau 
nach dem Vorſchlage der ehemaligen preußiſchen Linken, nur zwei, 
oder faktiſch eigentlich ſogar nur 1¾ Jahr betragen. Nicht minder 
iſt auch die damals von dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſo be⸗ 
harrlich geforderte jährliche Kontingentsbeſtimmung nicht vergeſſen 
worden und bildet dieſe ja vorzugsweiſe den Hauptdifferenzpunkt 
zwiſchen der baierſchen Reichsraths⸗ und Volkskammer. In einem 
Punkte iſt jedoch die baierſche Regierung noch weit über das Maß 
der damals in Preußen geſtellten Forderungen hinausgegangen. 
Die baierſchen Bataillone ſollen nämlich aus Erſparungsrückſichten 
nur einen Friedensſtand von je 360 Köpfen befigen, was die Ka⸗ 
dres an Unteroffizieren, Kapitulanten und Spielleuten mit 96 bis 
100 Mann abgerechnet, pr. Kompagnie 60 bis 66 Mann ergeben 
würde. Wie, auch bei zweijähriger Dienftzert, die baierſchen Ba⸗ 
taillone bei dieſer geringen Mannſchaftsſtärke je im Stande ſein 
ſollen, die volle Kriegsſtärke von je 1000 Mann zu erreichen, bleibt 
dabei allerdings völlig unerſichtlich, denn ſechsmal 132, wie ſich der 
hierbei obwaltende Kontingentsſatz ſtellen würde, ergiebt nur 792, 
wovon bei einer Mobilmachung überdies der jüngſte Jahrgang für 
die Bildung der Erſatz-Abtheilungen noch in Wegfall zu treten 
beſtimmt iſt. Allein die betreffenden Paragraphen ſind ar die 
mindeſte Rückſicht auf den in ihnen enthaltenen greifbaren Rechen⸗ 
fehler acceptirt worden und Dank dieſer Beſtimmung iſt es der 
baierſchen Regierung möglich geworden, die Aufwendung für den 
Kopf, welche ſich in Preußen und Norddeutſchland auf 225 Thlr. 
berechnet, auf 191 Thlr. herabzuſetzen. Inwieweit hiermit auszu⸗ 
kommen ſein wird, und ob das baierſche Heerweſen durch dies Ge⸗ 
ſetz wirklich und thatſächlich eine Verbeſſerung erfahren hat, kann 
freilich nur die Folge lehren. ö 

A Berlin, 16 Januar. Der „Hamb. Börſenhalle“ und 
mehreren anderen Blättern wird mitgetheilt, daß in Bezug auf 
das Unterrichtsweſen noch eine neue Vorlage für das Her- 
renhaus im Anzuge ſei, welche ſich namentlich auf die Verpflich⸗ 
tungen der Gemeinden und Patrone gegen die Volksſchule beziehen 
werde. Die Nachricht iſt falſch. Von einer weiteren Vorlage über 
den beregten Gegenſtand iſt durchaus nicht die Rede. — Eine aus⸗ 
führliche Wiener Korreſpondenz der „A. A. Z.“ über die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen und Frankreich hinſichtlich der Zollver⸗ 
hältniſſe Mecklenburgs betont das große Verdienſt, welches 
ſich Oeſtreich um die Verhandlungen, die jetzt zum Abſchluß gelangt 
ſeien, erworben habe. Es iſt allerdings nicht in Abrede zu ſtellen, 
daß Oeſtreich feinen Einfluß zur Vermittlung in dieſer Angelegen⸗ 
heit geltend gemacht hat, wozu ſchon ſein eigenes bandelspolitiſche 
Intereſſe die Veranlaſſung geben mußte. Die Meldung aher, daß 
die Verſtändigung zwiſchen Preußen und Frankreich ſchon erfolgt 
ſei, iſt, wie man in hieſigen politiſchen Kreiſen verſichert, als ver— 


früht zu bezeichnen, wenn auch Hoffnung vorhanden iſt, daß fie bald. 


erfolgen werde. 

Bei den Berathungen, welche wegen der Neugeſtaltung des 
Zollvereins abgehalten wurden, kam auch die vielfach angeregte 
Frage wegen der fortlaufenden Konten zur Sprache. Es gaben ſich 
hierbei zwei einander gegenüberſtehende Anſichten kund. Die eine 
ging dahin, dieſe Konten nicht ferner beſtehen zu laſſen, die andere 
erklärte ſich für eine Generaliſirung der fortlaufenden Konten, ſo 
daß ſie nicht allein gewiſſen Meßſtädten zu Theil, ſondern auch auf 
alle diejenigen Handelsſtädte ausgedehnt würden, welche einen be⸗ 
langreichen Großhandel treiben. Es iſt nun vom Finanzminiſte⸗ 
rium ein Entwurf zu einem Regulativ für die Bewilligung der 
fortlaufenden Konten in dieſem Sinne ausgearbeitet und den Vor⸗ 
ſtänden der Kaufmannſchaften in den größeren Handelsplätzen zur 
Aeußerung vorgelegt worden. — Von der Kaufmannſchaft in Kö- 


nur halb, will auf jeden Fall ſeinem Mädchen treu blelben, ſingt deshalb in 


Verlegenheit: 
Er: „Sagt ihr, daß ich nicht unempfindlich —“ 
„Sagen werd ich es!““ 
Er: „Für die gute Meinung ſehr verbindlich —“ 
ie: „Sagen werd ich es.““ ; 
Er: „Und daß ich will von Herzen ftreben —“ 
Sie; „Sagen werd' ich es.“ 
Er: „Ihr die Artigkeit zurück zu geben.“ 
Sie: „„Sagen werd ich es.““ > 
Der Ausdruck wachſender Befriedigung in dem: „Sagen werd' ich es“, 
bis die Dame zuletzt ihre Täuſchung bemerkt, iſt ein Meiſterſtück der Erfinder 
ſowohl, wie der hieſigen Darſteller beider Rollen. Nach ſolcher Einleitung will 
ich Ihnen noch ſagen, daß dieſes Pariſer Zugſtück am erſten Abende hier in 
Berlin eben fo viel Ziſchen als Beifall über ſich ergehen uk mußte, bis es 
jetzt bei der vierten Vorſtellung ſeinen Platz und ſeine Erfolge erobert hat. 
Abgeſehen von der Nichtswürdigkeit, für oder gegen ein neues Stück zu ſtanda⸗ 
liren, war das Publikum 16 deutſch, dieſer Parodie auf größtentheils über⸗ 
wundene deutſche Zuſtände ſofort den rechten Geſchmack abzugewinnen. Das 
klingt fo ſonderbar, tft aber in der menſchlichen Natur begründet. Wie ergeht 
es den Franzoſen mit Paul de Kocks . des Pariſer Lebens. Das 
iſt ihr eigenes Fleiſch und Blut, das ſind ihre Zuſtände und Schwächen, das 
betrachten ſie wie ein Nachbarhaus, was man täglich durch ſeine Fenſter beſieht 
— gleichgültig. Und ſo finden wir in der für einen Franzoſen überaus komi⸗ 
ſchen Dickthuerei eines winzigen Hofes mit Großmachtslaunen nichts beſonderes, 
und gottlob finden wir auch nichts Beſonderes darin, daß ein junger Mann 
feiner Liebe treu bleibt, ſelbſt den Verſuchungen einer überaus hübfchen Fürſtin 
gegenüber, für die Franzoſen iſt ein ſolches Joſephthum ſo neu und komiſch, 
daß fie gern ihre Lachluſt daran reiben. Und ſchließlich ift eine Scene, in wel 
cher am Hochzeitabende beſtändig mit Entkleiden eines Brautpaares dem 
Schamgefuͤhle gedroht wird, nicht nach deutſchem Geſchmacke. Nicht, daß das 
deutſche Publikum gerade vor Derbheiten die Augen verſchlöſſe — aber dieſes 
üppige Zögern und Drängen, Loslaſſen und Binden iſt nicht gleich heimiſch in 
unſerer Anſchauungsweiſe, ſo künſtleriſch auch darin die auf Effekt berechnete 
Mache iſt. Wie dem aber auch ſei, dieſe Augenoper wird monatelang ziehen, 
dafür ey ihr blendendes Kleid. ; 
Bei Kroll fand am 11. Januar der erſte diesjährige, vom königl. Ballet- 
korps gegebene Maskenball ſtatt. Dieſe Bälle haben einen kleinen Beigeſchmack 
von den Maskeraden in der großen Oper zu Paris, Berliniſch verwaſſert oder 
verſchärft, je nachdem Was in Paris aus ſich ſelbſt iſt, wird hier gemacht; 
die Orchideen der Laune wachſen dort wild, hier werden ſie aufs Programm 
gepfropft und blühen zu beſtimmten Stunden ab. Das find die Maskenzüge, 
welche vom Balletkorps veranſtaltet werden, während im Pariſer Opernhauſe 
das ganze wie ein Maskenzug erſcheint. Die hieſigen Maskeraden beginnen zu 
früh. Der Pariſer Satan iſt erſt um Mitternacht los — warum ſollte der 
Berliner Teufel zeitiger erſcheinen, der Bun menſchen⸗ und lichtſcheuer ift, 
als jener? So leitete ſich denn dieſer Maskenball mit einer überwiegenden 
Anzahl von Ballanzügen ein, unter welchen die Masken fo lange ſpärlich auf- 
traten, bis die officiellen Thelle des Programms abgeſpielt wurden, Tänze von 
Dragonern und Marketenderinnen, ein ſehr huͤbſcher — Se a und 
kurz vor der Mitternachtspauſe eine „Erinnerung an die Weltausſtellung“. 
Voran ein kaiſerlicher Tambourmajor, in welchem man eine Kopie Napoleon's 
erkennen wollte; dann Trommler, die große Friedenskanone, in der als Ladung 
ein Menſch ſteckte, der Zuckergeſchoſſe unter das Publikum warf; neue Erfin⸗ 


nigsberg iſt ein Expoſé ausgearbeitet worden, in welchem nicht uns 
erhebliche Ermäßigungen des Zolltarifs als wünſchens⸗ 
werth bezeichnet werden. Die bei dieſer Frage betheiligten Depar⸗ 
tements des Handels und der Finanzen haben in dieſer Beziehung 
Erörterungen eintreten laſſen, und es ſtehen Anträge der preußiſchen 
Regierung bei dem Bundeskanzleramte bevor, die auf eine Herab⸗ 
ſetzung der Zölle für verſchiedene Gegenſtände, welche eines Schutz⸗ 
zolles weniger bedürfen, hinausgehen werden. Dieſe Anträge wer⸗ 
den jedoch nicht den Umfang der Forderungen der Königsberger 
Kaufmannſchaft haben. 

— Die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes findet 
am Sonntag, den 19. d. M. auf dem Königlichen Schloſſe hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. (St.⸗Anz.) 

— Von Seiten des Königs iſt die Stiftung eines neuen Or⸗ 
dens, und zwar unter dem Titel „Schwanenorden“ beſchloſſen 
worden und ſind alle darauf bezüglichen Schriftſtücke bereits voll⸗ 
zogen. Nach den ganzen Ordensſtatuten möchten wir denſelben ge⸗ 
wiſſermaßen als einen Johanniterorden für Bürgerliche bezeichnen, 
da er ganz dieſelben Zwecke, wie dieſer, verfolgen ſoll, und die An⸗ 
erkennung ritterlicher Tugenden im Bürgerſtande als deſſen Zweck 
bezeichnet wird. Es hat denn auch analog dem Johanniterorden 
jeder Neueintretende einen baaren Beitrag zur Ordenskaſſe, der in 
dieſem Falle auf ein Minimum von 500 Thalern normirt worden 
iſt, beizuſteuern. Eine ſehr umfangreiche Verleihung des Ordens 
wird bereits bei dem Ordensfeſte am nächſten Sonntag publizirt 
werden. Nach den ergangenen Aufforderungen zur Beitragszahlung 
ſcheinen unter dieſen erſten Schwanenrittern unter Andern der 
Geheime Kommerzienrath Conrad und der Kommerzienrath Con⸗ 
rad, zwei Mitglieder der hieſigen Familie Reimann, zwei Mitglie- 
be Ei hieſigen Familie Kelch und auch Herr D. v. Oppenfeld ſich 

efinden. 

— Die von der königlichen Armee und Marine Sr. Maj. dem König 
zum 60. militäriſchen Jubiläum am 1. Januar 1867 gewidmete Säule iſt nun · 
mehr vollendet und Sr. Majeftät in dieſen Tagen überbracht worden. Des 
Königs Maj. haben das Kunſtwerk bereits beſichtigt und die Aufſtellun deſſel 
ben vor dem Mittelfenſter des Thronfaals befohlen. Die Säule iſt in der 
kurzen Zeit eines Jahres in den Werkſtätten der Hofgoldſchmiede Sy und 
Wagner hierſelbſt in Silber mit reichen Vergoldungen und Emailleſchmuck 
ausgeführt worden. Die Höhe der Säule beträgt 9 Fuß. Sie ruht auf einem 
fein gegliederten Granitſockel, welcher aus den Werkätten des Geh. Kommer- 
zienraths v. Kulmiz hervorgegangen iſt. Das Silbergewicht der Saule be⸗ 
trägt über einen Centner, wovon das Poſtament, der reichfte mit bildneriſchem 
Schmuck verſehene Theil, die Hälfte repräſentirt. Vier Reliefs, vom Bildhauer 
Zurſtraßen modellirt, nehmen die Seiten des Poſtaments, zwiſchen vier auf den 
Eckflachen vom Bildhauer Calandrelli modellirten Soldatenfiguren, ein. Die 
Reliefs find: S. M. der König mit der Kavallerie bei Königsgrätz vorgehend; 
Einzug des Königs in Berlin; — der König in Schanze 195 bei Duͤppel; = 
der Konig im Badenſchen Feldzug Die vier Soldatenfiguren repräſentiren 
die verſchiedenen Waffengattungen: Infanterie, Kavallerie, Artillerie und 
Marine. — An der Vorderfront des Poſtaments befindet ſich die goldene In⸗ 
ſchrift: „Dem Könige Wilhelm Sein treues Heer.“ Auf dem Poſtament find, 
ähnlich der Antike, vier preußiſche Adler mit Eichenlaubgewinden angebracht. 
Die Säule, mit doriſchen Kapitälen, enthält zmifhen Lorbeerwindungen 144 
denkwürdige Momente aus dem Leben Sr. Maj. des Königs, durch erhabene 
Schrift angedeutet, und trägt auf einem, mit den vier preutfihen Hauptorden 
geſchmückten Sockel eine 20 Zoll hohe Boruſſia, von Profeſſor Bläfer modell irt, 
in reich deem Rüſtung. 


em Vernehmen nach hat das preußiſche Kabinet an die 
Regierungen von Bayern, 
gerichtet: Kommiſſare nach Berlin zu ſenden, die beauftragt wür⸗ 
den, an Beſprechungen über die Grundlagen für den Abſchluß eines 
neuen Poſt vertrages mit der Schweiz Theil zu nehmen. Be⸗ 
kanntlich ſind die Süddeutſchen Staaten wegen ihres nachbarlichen 
Verkehrs bei ſolchem Vertragsabſchluſſe beſonders intereſſirt. 

— Das Todtenamt, welches heute Vormittag in der St. Hed⸗ 
wigskirche für den verftorbenen Abg. v. Waligorski durch den 
Dompropſt Abg. Dr. Holzer abgehalten ward, war ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht. Die Präſidenten des Hauſes und Mitglieder aller Fraktionen 
wohnten demſelben bei. 


c dungen, darunter eine PH nee in welche man hier alte Weiber, 


von denen die Gatten zärtlich Abſchied nahmen, hineinſteckte, um dort junge 
Backfiſche heraushüpfen zu ſehen; ein großes, wandelndes Aquarium, enthal 
tend in Trikot ſteckende Meerungeheuer. Wer fi das zu unwahrſcheinlich 
denkt, dem mag die Nachricht dienen, daß die „Glaswände“ des Aquariums 
aus Flor beſtanden und das feuchte Element nur im Schweiße der „Nacktthiere“ 
vom Ballet- oder Statiſtenkorps beſtehen mochten. So mädchenpenſionsſolide 
— Verzeihung für das neue Wort — der Ball bis zu dieſer Zeit verlief, wo 
faſt Alles ohne Maske einherging und nur einige Dutzend ungebührlich nach 
unten verlängerte Damenhälfe und Oberarme ebenfalls unmaskirt erſchienen, 
ſo ſchwach wurden die Grundſätze bei vielen in ſpäter Stunde, und es iſt ganz 
charakteriſtiſch, daß, je fpäter, um fo mehr maskirte Paare beim Champagner 
ſaßen. Das ift Berliniſche Schlauheit. Erſt [chen, mit wen man tanzt und 
ieh und dann die Maske vor und noch „en Bisken fo duhn“ mit der Maske. 

ieſe Krollſchen Maskeraden haben „zwei Seelen in ihrer Bruſt“, eine ſpieß⸗ 
bürgerlich deutſch zimperliche und eine frech franzöſirte. Die erſte ſetzt ſich mit 
einem Theile des Publikums um! Uhr Nachts in die Droſchke und faͤhrt ſtadt⸗ 
einwärts; die andere — nein, verlangen Sie nicht, daß ich thue, als wenn ich 
fie genauer kennte. Bei ſolchem verfpäteten Heimgange kann ſelbſt ein Berliner 
mancherlei zu ſehen bekommen, was er ſeiner guten Stadt nicht zugetraut, 
3. B. daß um die zweite Stunde des jungen Tages noch eine Menge von Bier⸗ 
und Weinhäuſern offen find und zuweilen auch ein eingeſchlafenes obdachloſes 
Kind im Rinnſteine oder an eine Hausthüre gekauert liegt, wie in der großen 
Themſeſtadt, in deren Fußtapfen wir unwillkürlich treten. 

daft in allen Straßen Berlins wehen aus den Häuſern, wo man ſich der 

Sammlungen für die Nothleidenden in Oſtpreußen unterzieht, jene weißen 
Fahnen mit rothen Kreuzen heraus, deren Zweck ſchon während der Krie zeit 
es war, Hülfe und Beiſtand anzurufen, und wohlthuend ift es zu ſehen, wie die 
genußſüchtige Stadt auch dem Genuſſe nicht widerſtehen will, zu geben. Heuer 
giebt es faſt keinen Muſik. oder Geſangverein, der nicht ein Konzert für den 
genannten Zweck ankündigte, und faſt ſämmtlich erzielen fie reiche Reſultate; fo 
hat z. B. das im Viktoriatheater veranſtaltete Konzert runde Tauſend Thaler 
gebracht, und dem Vernehmen nach ſind zum eutigen Bilſe ſchen Inftrumen- 
talkonzerte mit hundert Muſikern bereits alle Plätze verkauft. Auch die Eis⸗ 
pächter haben fackelbeleuchtete Schlittſchuhmaskenfeſte im Willen gehabt, da 
kam der Thauwind vom Mittagsmeer und machte dieſe Luft zu Ba Dar« 
über verſchließt ſich übrigens das Auge nicht dem nachſtliegenden Bedürfniß. 
Wie an vielen Orten beſtehen auch hier ſogenannte Volksküchen. Es ſind fünf 
an der Zahl, welche Nau frei von jeder Spekulation auf Profit, im Gegen- 
theile in fo fern als mildthätige Anftalten auftreten, als ſie, unterftügt durch 
Beiträge weit mehr geben, als der Preis einer Portion vorausſetzen läßt. 
Nach den letzten Berichte find in der Woche vom 5. bis 11. Januar 9732 ganze 
und 10,334 477 Portionen für 915 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. verkauft. Nachtrag 
lich hören Sie vielleicht noch an, wie auf dem oben erwähnten Mastenfe 
einige vergnügte Frechlinge „hereinfielen.“ Es ſaßen ihrer vier mit anſehn⸗ 
lichen Bäuchen an einem Tiſche und aßen und tranken nach Herzensluſt. Da 
trat ein Mönch heran und fragte, ob das Schlemmen kein Ende nehmen wolle. 
Wie aus einem Munde antworteten ſie: Wir leiden am Hungertyphus. Da 
8 ihnen der Mönch in der Maske eine Strafpredigt für den faulen Witz und 
egte ihnen kraft feines geiſtlichen Amtes eine Buße auf. Sie beſtand darin, 
daß ſie den Betrag a Zeche auch außer an den Wirth noch Mal an die wirt: 
lich Fin ernden 42 ſollten, und er gab ihnen im Voraus den Segen für 
jede Flaſche, welche ſie nach dieſem Tarife über den Durſt trinken würden. Und 
fie tranken und zahlten. Robert Geißler, 
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‚— In Hannover haben wieder Verhaftungen ehemaliger 
königl. hannoverſcher Militärs, die im Verdacht legitim iſtiſcher' 
mtrie be ſtehen, ſtattgefunden. 

.. Danzig. 16. Januar. Eine Deputation aus den katho⸗ 
liſchen Diöceſen Kulm und Ermeland, beſtehend aus dem Doms 
propſt Dr. Haſſe aus Kulm, dem Domkapitular Steffen aus Frauen⸗ 
burg und (wie bereits gemeldet) dem Pfarrer Dr. Redner von hier, 

— geſtern Audienz beim Könige behufs Ueberreichung einer 
teile. 

— Ueber das telegraphiſch gemeldete Unglück in der Zeche 
„Neu- Iſerlohn“ liegen in rheiniſchen Zeitungen folgende Be⸗ 
richte vor: 

Witten, 15. Januar. Soeben iſt auf der Zeche Neu⸗Iſerlohn, zwiſchen 

Witten und Bochum gelegen, ein großes Unglück durch ſchlagende Wetter paf- 
irt. Heute früh erfuhr ich von einem Beamten des Zug. Perſonals, daß bereits 

Todte zu ** gefördert ſeien, mit welcher Arbeit das Grubenperſonal noch 
beſchaftigt ſei. Eine barmherzige Schweſter aus dem hieſigen Marienhospital, 
welche in unſerer Stadt alte Leinwand ſammelte, theilte mir mit, daß bereits 
40 Verunglückte im Marienhospital untergebracht ſeien, von denen auf dem 

ransport nach hier 11 ſtarben. 270 Mann find heute früh eingefahren, wie 

Viele verunglückt, fteht noch nicht feſt. Unſere Aerzte find ſämmtlich hier. — 
Steele, 15. Januar. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich geſtern auf der Zeche 
„Neu⸗Iſerlohn“ bei Langendreer ereignet. Nicht weniger wie 140 (7) Berg- 
leute ſollen durch ſchlagende Wetter den Tod gefunden haben. Bis heute 

ittag ſollen bereits 76 Leichen zu Tage gefördert ſein. Auch etliche Pferde, 
die in der Grube beſchäftigt waren, find verbrannt. — Dortmund, 15. Ia- 
nuar. Nach einem Telegramm ſind von den 210 Bergleuten auf der Zeche 

„Neu-Iſerlohn“ (Münſterland) 75 getödtet und 21 ſchwer, reſp. leicht verwun⸗ 
det, die übrigen wurden verſchüttet. 


Vereinsthätigkeit für Oftpreufien. 
— Se. Majeſtät der König hat Namens eines nicht genannt 
ſein wollenden Gebers dem unter Protektion Sr. tgl. Hoheit des 
Kronprinzen ſtehenden Hilfsvereine die Summe von Dreitau— 
ſend Thalern übermittelt. 

— Ein Damen⸗Komité unter Vorſitz der Frau Gräfin von 
Bismarck veranſtaltet am 20. d. im Kroll'ſchen Saale zum Beſten 
der Nothleidenden in Oſtpreußen, unter Mitwirkung verſchiedener 
hieſiger Virtuoſen und des Stern'ſchen Geſangvereins, eine Auffüh⸗ 
rung des Oratoriums „Paulus“ von Felix Mendelsſohn. 

— Aus Tilſit. Für das durch den „Bürger⸗ und Bauern- 
freund“ geſammelte und der hieſigen Stadt überwieſene Geld iſt 
eine größere Quantität Brennholz angekauft und wird in kleinen 
Quantitäten an Bedürftige vertheilt. 

— Aus Inſterburg. Geh. Rath Dr. Eſſe traf am Sonn⸗ 

abend mit Prof. Dr. Leyden aus Königsberg hier ein. Nachdem 
Dr. Eſſe das hieſige Viktoria⸗Krankenhaus beſichtigt, ſetzten beide 
Herren gemeinſam ihre Reiſe nach Gumbinnen fort. 
Aus Gumbinnen, 14. Januar. Die Redaktion des 
„Bürger- und Bauernfreundes“ hat bis geſtern bereits über 19,000 
Thlr. zugeſandt erhalten, welche von dem Komits ſofort wieder unter 
die 16 Kreiſe im Verhältniß ihrer Seelenzahl vertheilt find. 

— Aus der 2 von Gumbinnen, namentlich aus 
den Dörfern Luſchin, Sodeyken, Norutſchatſchen und Staneitſchen 
eben über das dort herrſchende Elend jo trübe und herzzerreißende 

achrichten, daß wir nicht umhin können, die Vereine, Komites 
darauf aufmerkſam zu machen, damit ſchleunige Hilfe den Bedräng⸗ 
en werde. Ebenſo trübe und betrübend lauten die Nachrichten aus 
vielen Orten des Samlandes Zwar haben ſich hier wie dort ſchon 
Frauenvereine gebildet, die überall, wo ſie können, aushelfen — 
aber das reicht nicht aus und die Noth wird mit jedem Tage größer. 
Für die Gumbinner Gegend iſt das Dominium Staneitſchen be⸗ 
reit, einlaufende Gaben, ſowohl an Geld, wie an Kleidungsſtücken 
und Lebensmitteln anzunehmen und zu vertheilen. 

Marienwerder, 14. Januar. Auch in unſerer Stadt, in 
der ſowohl jelbft, noch mehr aber in deren allernächſter Nähe, in 
den 2 Schäferei und Marienau, große Noth unter der arbeits⸗ 
loſen, armen Bevölkerung herrſcht, iſt ein Komité zur Gründung 
einer Suppenanſtalt zuſammengetreten, das bereits eifrig Bei⸗ 
träge ſammelt und auch ſchon Eſſen bereiten und vertheilen läßt. 
Für die Armen in dem benachbarten Oſtpreußen ift dagegen ein 
Frauen⸗Hülfsverein milde Gaben zu ſammeln bemüht. Am 9. Fe⸗ 
bruar ſoll ein Kombinationsball ſtattfinden, der für die Suppen⸗ 
anſtalt einen Zuſchuß zu ſchaffen beftimmt iſt. Man erwartet daher, 
daß derſelbe in allen Kreiſen rege Theilnahme finden wird. 

Aus Elbing. Der Nothſtand macht ſich auch in den ſonſt beſſer geſtellten 
Kreiſen ſo fühlbar, daß das Theater ohne Beſuch bleibt und deshalb, ein gewiß 
ſeltener Fall mittem im Winter, geſchloſſen werden wird. Die Zahl der ee 
Unferer Provinz, welche theils ſchon jetzt, theils bis zum Frühjahr als nothlei- 
dende zu bezeichnen ſind geben ſachkundige Männer auf 35 an und zwar mei⸗ 
nen fie, daß von dieſen Kreiſen etwa die eine Hälfte drei Monate lang, die an⸗ 
dere ſechs Monate lang nur durch Hilfe von außen vor wirklicher Hungersnoth 
wird bewahrt werden können. Aus den Gegenden, wo Erbſen und Speck wohl⸗ 
feil find, wird man wohlthun, ſtatt des baaren Geldes dieſe beiden Lebensmit⸗ 
tel nach Oſtpreußen zu ſchicken. Beſonders iſt der Mangel an Erbſen empfind- 
lich, weil dieſe ein ſonſt ſehr beliebtes Nahrungsmittel find. — Ein merkwür⸗ 
diges Stück bureaukratiſcher Ungeſchicktheit iſt uns hier vor Augen gekommen. 
Nach der Schablone, die für gewöhnliche Zeiten gegeben iſt, hat die Kreiskaſſe 
2 Angerburg auch in dieſem Jahre unter dem 30 Dezember im Kreisblatte 

ekannt gemacht, die Steuern müßten, obgleich die Steuerzettel noch nicht aus⸗ 
geſchrieben find, für den Januar in dem vorigjährigen Betrage, am 8. Januar 
e. bezahlt werden, am 11. Januar bekämen die Ezekutoren die Reſtantenliſten 
und die Exekutoren ſeien angewieſen, gegen die Reſtanten den Arbeits verdienſt 
für den Monat Januar mit Arreſt zu belegen. 

Köln, 14. Januar. In vielen Städten Rheinlands und 
Weſtphalens haben ſich beſondere Hülfsvereine für die Nothleiden⸗ 
den in Oſtpreußen gebildet und mit günſtigem Erfolge Samm⸗ 
lungen veranſtaltet. So wurden in Neuwied und Heddesdorf ge⸗ 
ſammelt 911 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. — in Barmen über 5500 Thlr. 
— in Oelde etwas über 300 Thlr. 

Bochum, 13. Januar. Beim ſtädtiſchen Rendanten hierſelbſt 

ſind bis heute Mittag von 101 Bezirken 820 Thlr. für die Noth⸗ 
leidenden in Oſtpreußen abgeliefert. 

Seehauſen in der Altmark. In unſerer Stadt ſind für die 
Nothleidenden in Oſtpreußen 410 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. eingekom⸗ 
men und heute abgeſandt worden. 

Osnabrück, 13. Januar. Am 7. d. Mts. erſchien in dem 

nab. Anz.“ ein Aufruf zur Unterſtützung der Nothleidenden in 
Ostpreußen, und ſchon am 10. Januar waren aus der Stadt über 
1000 Thaler beiſammen, aus der Umgegend bereits anſehnliche 
ummen zugeſichert; augenblicklich liegen wiederum einige Hun⸗ 

e zur Abſendung vorräthig. Die Nölleſche Handelsſchule hat 
über 40 Thlr. geſammelt; auch die Schüler der Real⸗ und Volks⸗ 
\ ule ſteuern bei. 


Die Techniker u. ſ. w. der Venlo⸗ Hamburger 
Vahn ſteuerten 70 Thaler, Offiziere und Mannſchaften des Infan⸗ 
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terie- Regiments Nr. 16 63, Offiziere und Beamte des Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 9 35 Thaler. g 

Mainz, 12. Januar. Die Sammlungen für die Nothlei⸗ 
denden in Ostpreußen gehen hier raſch vorwärts. In wenigen Ta⸗ 
gen find an Geld über 2000 Fl. zuſammengekommen. Ein vorge⸗ 
ſtern im Stadttheater zu demſelben Zweck veranſtaltetes Konzert 
war zahlreich beſucht. Ebenſo regt ſich auf dem Lande allenthalben 
die Theilnahme. . 

Darmſtadt, 13. Januar Bis heute Vormittag waren bei 
dem hieſigen Komité für Oſtpreußen 2145 Fl. 20 Kr. eingegangen 
und davon 1205 Thaler oder 2108 Fl. 45 Kr. an den Ort ihrer 
Beſtimmungen abgeſandt: Es wird darauf gehalten, daß die Ein⸗ 
gänge regelmäßig kläglich abgeſandt werden, um möͤglichſt raſch ihre 
Verwendung zu 1 

Stuttgart, 13. Januar. Vom dem hieſigen Komité für 
die Nothleidenden in Oſtpreußen iſt eine zweite Sendung, gleich 
der erſten von 1000 Thalern nach Berlin abgegangen. 

Bunzlau. Für die Nothleidenden in Oſtpreußen ſind bei 
dem hieſigen Hülfs⸗Komité anſehnliche Beiträge eingegangen. Es 
iſt demſelben daher ſchon möglich geweſen, ca. 100 Ctr. Mehl nach 
der Provinz Oſtpreußen abgehen zu laſſen. 

Staßfurt, 14. Januar. Die zum Beſten der Oſtpreußen 
hierſelbſt veranſtaltete Sammlung hat bis jetzt einen Ertrag von 
circa 800 Thlr. ergeben. i 

Rheidt (Kreis Gladbach), 14. Januar. Auch hier hat ſich 
zur Linderung der Noth in Oſtpreußen ein Hülfs⸗Komité gebildet. 
Eine von den Mitgliedern deſſelben vorgenommene Sammlung er⸗ 
gab die für unſre Verhältniſſe nicht unerhebliche Summe von 
693 Thlrn., welche dem Hülfs⸗Verein zu Berlin heute überſandt 
worden iſt. Außerdem iſt demſelben von hieſigen Vereinen und 
Privaten indirekt der Betrag von ca 323 Thlr. bereits übermittelt 
worden. 

Düſſeldorf, 14. Januar. Dem Regierungspräſidenten ge⸗ 
genüber hat ſich ein hieſiger Gewerbetreibender erboten, täglich 100 
Arbeiter in Oſtpreußen mit Aufträgen zur Anfertigung von Holz— 
ſchuhen zu verſorgen. 

— Der Herr Miniſter der Innern ſagt die „N. A. Z.“ hat be⸗ 
kanntlich im Abgeordnetenhauſe in Ausſicht geſtellt, daß über die 
Nothſtände in Oſtpreußen fortlaufende Berichte aus den zu⸗ 
verläſſigen Quellen und nach dem von den ſachkundigen Männern 
zuſammengeſtellten Material veöffentlicht werden ſollen. Als An— 
fang dieſer Veröffentlichung find die in der neueſten „Provinzial— 
Korreſpondenz“ enthaltenen Mittheilungen über den Nothſtand zu 
betrachten. Der Inhalt derſelben iſt durch die Regierung in Kö⸗ 
nigsberg unter Leitung des Ober-Präſidenten Eichmann und des 
Vice⸗Präſidenten v. Ernſthauſen zuſammengeſtellt. 

Zur Bekämpfung des Nothſtandes iſt, berichtet die „Pr. K.“ zunächſt Sei⸗ 
tens des Staates Folgendes geſchehen. i 

Zunächſt von der Forſtverwaltung: Der Holzeinſchlag iſt, ſoweit es die 
Abſatzverhaltniſſe geftatten, geſteigert worden. Die Holzhauerlöhne find in 


den nördlichen Revieren um 16%,, in den ſüdlichen Revieren um 8 ¼ pCt. er 


höht worden. Dadurch wird ſich der tägliche Verdienſt der Holzhauer auf 8 
bis 10 Sgr. ſtellen. Zur Ausführung von außerordentlichen Arbeiten in den 
Jorſten find 28,000 Thlr. überwieſen. Davon iſt ein kleiner Betrag aufbehal⸗ 
ten, um im Frühjahr das Tagelohn für die Kulturen ſteigern zu können. Der 
Reſt iſt zum Bau von Chauſſeen und anderen Wegen in den us ſowie zu 
Entwäſſerungsarbeiten beſtimmt. Zu den Arbeiten an den Wegen werden 
einſtweilen Steine angefahren und die Steinſchläger angeſetzt, die Erdarbeiten 
malen bis nach Abgang des Froſtes warten. — Da wegen des Geldmangels 
ſich Jeder einſchränkt und ſelbſt die Wohlhabenden ſtatt Kloben und Knüppel 
lieber geringeres Holz kaufen, wodurch der Preis des Letzteren bei den Verſtei⸗ 
gerungen zum Nachtheil der ärmeren Leute in die Höhe getrieben wird, ſo iſt 
der freihändige Verkauf dieſer Arten in ausgedehntem Maße eingeführt wor⸗ 
den. Die Oberförſter find ferner ermächtigt worden, die Abgabe von Armen» 
holz (zu einem Viertel der Tare und den Werbungskoſten) zu ſteigern, aber 
auch ein erhebliches Quantum Reiſig zu den Werbungskoſten (alſo 2—3 Sgr. 
das Klafter) an Arme und öffentliche Küchen abzugeben. Das Stubbenroden 
zum Selbſtgebrauch iſt gegen eine Gebühr von einem Silbergroſchen auf die 
Klafter in ausgedehntem Maße geſtattet. Alle dieſe Maßregeln kommen haupt: 
ſächlich der ärmeren Bevölkerung in den Streifen Labiau, Wehlau, Memel, 
Fiſchhauſen, e Eylau, Braunsberg und Heilsberg zu Gute. 

An Staatsbauten find, abgeſehen von der Thorn⸗Inſterburger E 
folgende theils in Angriff genommen, theils in Ausſicht ſtehend: 1) Die Chauſſee 
von Dulliſchken nach Nimmerſatt im Kreiſe Memel. Die Vorarbeiten find be- 
endet und findet die Verdingung des Steinmaterials in dieſen Tagen ſtatt. 
2) Die Chauſſee von Friedland nach Allenburg. In nächſter Woche beginnen 
die Erdarbeiten au einer Dammſchüttung bei Friedland mit 150200 Arbei⸗ 
tern. Die Verdingung des Steinmaterials geſchieht am 20. d. M. 3) Die 
Chauſſee von Willenberg nach Neidenburg. Die Vorarbeiten find im Gange 
und darf der Angriff des Baues in etwa 14 Tagen erwartet werden. 4) Die 
Chauſſee von Gerdauen nach Barten — ſchon feit langerer Zeit im Bau. Ge⸗ 
genwärtig wird das Steinmaterial zugerichtet. 5) Die Brücke bei Tapiau 
über die Deime und den Pregel mit großer Dammſchüttung (50,000 Thlr.) 
Die Vorbereitungen ſind im Gange; die Arbeiten werden alsbald beginnen. 
6) Der Haffwehrdamm bei Agilla im Kreiſe Labiau (3500 Thlr.). Die Aus⸗ 
führung geſchieht auf Rechnung und hat begonnen. 7) Die Anſchüttung eines 
Schiffsbauplatzes im Hafen zu Pillau (2000 Thlr.) — fie beginnt in Kurzem. 
8) Die Arbeiten am Königs. Wilhelm⸗Kanal im Kreiſe Memel find noch im 
Gange und werden im Frühjahr mit aller Kraft in Angriff genommen werden. 
9) Als bedeutendſte Arbeitsgelegenheit iſt ſchließlich die Schüttung des zweiten 
Geleiſes der Oſtbahn zu nennen, wobei viele Hundert Arbeiter beſchäftigt wer⸗ 
den, während des ſtarken Froſtes mit Kieswerbung. Be N 

Weiter kommen die Feſtungsbauten in Königsberg, in Pillau und in Me⸗ 
mel mit je mehreren Hundert Mann Arbeitern in Betracht. 

An landwirthſchaftlichen Meliorationen ſtehen mit Beihilfe aus Staats ⸗ 
mitteln folgende in unmittelbarer Ausſicht: 1) die Entwäſſerung des Bleichen⸗ 
barter Sees im Kreiſe Heilsberg, 2) die Entwäſſerung des Mohrunger See's 
im Kreiſe Mohrungen, und 3) die Kajolung von ſieben Hufen Land im Bifch- 
häuſer Kreiſe. — Die unter 2 genannte Melioration hat ſchon begonnen. Meh⸗ 
rere andere Meliorationen werden hoffentlich im Sommer zur Ausführung 
kommen, und zwar eine große im Ortelsburger, eine im Königsberger und eine 
im Heiligenbeiler Kreiſe. 

Von größeren Privatunternehmungen zur Beſchäftigung von Arbeitern 
ind zu erwähnen: 1) Die Bernfteingräberei bei Brüfterort im Kreiſe Fiſchhau⸗ 
en, woſelbſt bis zu 5 — 600 Arbeiter beſchäftigt werden ſollen. 2) Die Bern ⸗ 
ſteingräberei bei Memel, in welcher bis zu 1000 Arbeiter, Männer und Frauen, 
Beſchäftigung finden ſollen. — Was die Leiſtungen der Kreiſe betrifft, jo darf 
verſichert werden, daß die Kreisſtände faſt überall den Ernſt ihrer Aufgabe 
richtig erfaſſen und mit einem Eifer und einer Hintanſetzung kleinlicher Privat- 
intereſſen an's Werk gegangen find, welche die vollſte Anerkennung verdienen. 
Die Kreiſe haben erkannt, daß es ihre Hauptaufgabe iſt, durch Chauſſeebauten 

de Arheitsſtellen zu gründen. Demgemäß haben die Kreiſe Königsberg, 

81 chhauſen, Friedland, Pr Eylau, Braunsberg und Heilsberg größere Chauf- 
feenege (Pr.⸗Eylau allein von 15 Meilen), und die Kreiſe Mohrungen, Pr⸗Hol⸗ 
land, welche ſchon ausgebildetere Chauſſeenetze beſaßen, den Bau mehrerer 
Chauſſeen beſchloſſen. Dieſe Beſchlüſſe überſteigen alle bisher gehegten Erwar⸗ 
tungen. In mehreren Kreiſen hatte man ſich Jahre lang abgemüht, eine Eini 
gung über Chauſſeebauten herbeizuführen; die Noth hat dieſe Einigung im 
Augenblick bewirkt. 


Frankreich. 
Paris, 14. Januar. Prinz Napoleon iſt ſehr unzufrieden, 


und man ſieht einem Manifeſte aus ſeiner Feder entgegen, das in 
Form einer Broſchüre erſcheinen ſoll. Einen Augenblick lang hatte 
der Vetter des Kaiſers ſogar die Abſicht, Frankreich gänzlich zu ver⸗ 
laſſen und mit dem Kaiſer vollſtändig zu brechen. In der Broſchüre 
befürwortet er die Nothwendigkeit einer lehr liberalen Politik, oder 
wenn dieſe dem Kaiſer nicht genehm, verlangt er den Krieg nicht 
gegen Preußen, ſondern — mit Preußen gegen Rußland! Prinz 
Napoleon iſt nicht der einzige Uebelgelaunte; man ſieht allgemein 
ſchwarz. Der Nothſtand in den industriellen Departements von 
Frankreich iſt groß, und der Kaiſer berathſchlagt häufig mit den Mi⸗ 
niſtern des Handels, der öffentlichen Arbeiten und des Innern. 
Vorläufig hat man ſich damit begnügt, Inſpektoren herumreiſen zu 
laſſen, welche ermächtigt find dort Kredite anzuweiſen, wo die Noth 
ſehr dringend iſt. 5 

— Der „Etendard“ enthält folgenden längeren Bericht über die am Gra⸗ 
fen v. d. Goltz vollzogene Operation: „Der Graf v. d. Goltz, Botſchafter des 
Nordbundes, hat am letzten Sonnabend eine lange und ſchmerzhafte Operation 
beſtanden. Der Operateur war Doktor Nelaton, welchem der Botſchaftsarzt, 
Dr. Kolb, und einer ſeiner Aſſiſtenzärzte beiſtanden. Der Hr. Graf v. d. Goltz 
litt ſeit langer Zeit an einem Uebel im Munde, welches eine Operation unum⸗ 
gänglich nothwendig gemacht. Herr Nelaton nahm des Morgens die Operation 
vor, bei welcher er die Anwendung des Chloroform für nothwendig erachtet 
ng jedoch in immer ſehr beſchränkter Dofis, fo daß fie dem Kranken in Nichts 
ein Bewußtſein und ſeitze Willenskraft nahm. Die Arbeit dauerte zehn Mi⸗ 
nuten; die Operation war ſchwierig, wurde aber mit dem größten Glüde zu 
Ende geführt. Da Graf v. d Golg ſehr ſtark iſt, ſo mußten ihn drei Perſonen 
feſthalten. Der Hr. Graf Solms⸗Sonnenwald, erſter Geſandtſchafts⸗Sekretär, 
verließ den Kranken keinen Augenblick. Da dieſer von der Einwirkung des 
Chloroform vor Ende der Operation frei wurde, ſo griff er eiligſt zur Schie⸗ 
fertafel und ſchrieb: „Ich danke! Sind Sie zufrieden?“ Der Kranke kann ſeit 
. Bouillon und Thee zu ſich nehmen. Der Kaiſer läßt täglich nach ſeinem 
Befinden anfragen, der König von Preußen und Graf Bismarck laſſen ſich 
ebenfalls täglich auf telegraphiſchem Wege benachrichtigen, während eine dem 
Haufe der Königin angehörende Verwandte des Grafen dieſe von dem Buftande 
des Kranken in Kenntniß ſetzt. — Herr Haußmann will jetzt auch die unter 
Ludwig XVI. gebaute und hinter dem Lugembourg liegende berühmte Pariſer 
Sternwarte abtragen. Es iſt dort viel freies Land, was man mit Nutzen be⸗ 
bauen, alſo gut verkaufen kann und ſo neue Geldmittel erhält, um weiter zer⸗ 
ſtören zu können. — Der General de Filly verlangt, daß ein Theil der fran- 
zöſiſchen Truppen wieder nach Rom geſandt werde. Als Vorwand giebt er an, 
daß die Räumlichkeiten in Viterbo auch nicht „ausreichend“ genug ſeien. Es 
wird alſo wohl zunächſt ein Theil des Expeditionskorps wieder nach Rom ein: 
geſchmuggelt werden. 

Italien 


Eine in Palermo erſcheinende Zeitung, l Amico del Popolo“, 
ſchreibt vom 7. Januar: In einem alten Journale, welches uns 
mit der Poſt zuging, fanden wir ein mit großer Sorgfalt gedrucktes 
Blatt eingeſchlagen. Dieſes Blatt iſt eine Adreſſe, welche das Volk 
der beiden Sieilien am 16. Januar (feinem Geburtstage) an Se. 
Majeſtät den König Franz II übergeben will. Die Adreſſe lautet: 

„An Se. Majeftät den König Franz II. die Völker der beiden Sicilien. 
Sire, die verirrten Geiſter haben ſich wieder beſonnen; die Andersmeinenden 
ſind wenig zahlreich. Auch können wir behaupten, daß wir Alle nur Einen 
Wunſch hegen, den, daß die europaiſchen Großmächte ſich endlich einmal den 
Regeln der Gerechtigkeit fügen, das monftröfe italieniſche Amalgam zerſtören 
und uns von der ſavoyiſchen Herrſchaft befreien, welche uns unterdrückt und 
ausſaugt, uns erniedrigt und uns tyrannifirt bis zum Verläugnen Gottes, und 
daß fie uns unſere Selbſiſtändigkeit wiedergeben, unſern jungen König, der 
heldenmäßig gekämpft hat, um unſere Unabhängigkeit zu bewahren, welcher 
gerecht und gütig auf dem Throne war und ergelglei im Exil. Eine Form 
der Regierung, welche den verſchiedenen Anſprüchen genügt, das Beifpiel feines 
Wohlwollens, feiner Entſagung, feines großmüthigen Vergeſſens werden bei 
uns den wahren Patriotismus wieder erwecken und uns in einer loyalen und 
brüderlichen Umarmung vereinen mit der kleinen Zahl Derer, welche noch nicht 
mit 1 einſtimmig find. Man gebe uns den Frieden wieder und das Wohl⸗ 
ergehen! ) 

Das ift, Sire, der n Wunſch der Unterthanen Ew. Majeſtät. 
Wir richten dieſen Wunſch an das höchſte Weſen, an die Herrſcher und die ver⸗ 
ſammelten Vertreter der civiliſirten Nationen, und wir ſchicken denſelben heute, 
am Jahrestage Ihrer Geburt, an Ew. Majeftät und rufen Alle mit Einer 
Stimme: Es lebe der König!“ i 

Das oben genannte Journal fügt hinzu: „Nach dem Schmerze 
von Mentana hatten wir eine Erheikerung nöthig: die Bourbonen 


ſorgen dafür mit ihrer Adreſſe an den exilirten Engel.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 14. Januar Abends. Die officioͤſe „Marine⸗ 
Zeitung“ enthält eine Korreſpondenz aus Bordeaux, der zufolge 
Frankreich und England im Mittelländiſchen Meere ſehr 3 
Rüſtungen vornehmen. 

0 Türkei. 
Konſtantinopel. — In Folge des Bairamfeſtes iſt eine 
allgemeine Unterbrechung in den Geſchäften eingetreten. Die mon⸗ 
tenegriniſche Deputation, welche hier eine Erweiterung des Ge⸗ 
biets von Montenegro, die Gewährung eines Hafens am adriati⸗ 
ſchen Meere und die Zerſtörung der im Innern Montenegros auf- 
geführten türkiſchen Blockhäuſer durchzuſetzen verſuchte, ift in kate⸗ 
oriſcher Weiſe mit ihren Forderungen zurückgewieſen worden; in 
Folge deſſen ſtanden an der montenegriniſchen Grenze neue Ruhe⸗ 
ſtörungen zu befürchten; Dank einer fremden Intervention haben 
die Montenegriner indeffen ihren Ton herabgeſtimmt und ihre For- 
derungen ermäßigt, ſo daß die Unterhandlungen noch in der Schwebe 
geblieben ſind, und man Mittel zu finden hofft, um den Fürſten 
Nikolaus ohne Opfer an der Würde und Sicherheit des ottomani⸗ 
ſchen Reiches zufrieden zu ſtellen. — Auf Kandia find die Feind⸗ 
ſeligkeiten alljeitig wieder aufgenommen worden. Die Inſurgenten 
zeigen nicht die geringſte Neigung, den Verſprechungen des Groß⸗ 
au lf zu vertrauen, noch ſich durch ſeine Drohungen einſchüchtern 
zu laſſen. 
N Amerika. 

New⸗Nork, 15. Januar, Morgens. ( Kabel⸗Telegr. aus 
Reuter's Office.] In Folge des geſtern gefaßten Senatsbeſchluſſes 
hat Grant ſein Amt als Kriegsminiſter niedergelegt und Stanton 
daſſelbe wieder übernommen. — Das Haus der Repräſentanten 
hat das von dem Senate angenommene Geſetz, welches die Steuer 
auf Baumwolle aufhebt, verworfen. 

7 2 
Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 17. Januar. Nach einem in der geftrigen Konferenz 
des hieſigen Unterſtützungs⸗Komités und der Bezirksvorſte⸗ 
her gemachten ungefähren Ueberſchlage beträgt die Summe der 
Sammlungen an baatem Gelde bereits 3000 Thlr. Innerhalb 
der erſten Hälfte der nächſten Woche dürften dieſelben abgeſchloſſen 
ſein. Das Komite beſchloß, vorläufig 1000 Thlr. für die Nothlei⸗ 
denden in Oſtpreußen abzuſenden, und zwar getheilt, 500 Thlr. an 
das ältere Hilfskomité für Oſtpreußen in Königsberg und 500 


Thlr. an das Central⸗Komité in Gumbinnen. Herr Kaufmann 


Robert Schmidt iſt berits im Beſitze von 75 Ginr. beigeſteuerter 
Kleidungsſtücke, und Herr Kaufmann Breslauer empfing eine be⸗ 
trächtliche Quantität von Lebensmitteln, welche ausdrücklich für 
Oſtpreußen beſtimmt, ebenfalls ungeſäumt abgeſendet werden ſollen. 
Für die Stadt Poſen wurde ein Subkomité aus 5 Perſonen 
mit dem Herrn Bürgermeiſter Kohleis an der Spitze, gebildet, das 
vorläufig über die Summe von 300 Thlr. zu verfügen autoriſirt 
iſt, nach Beſprechung mit den Armenvorſtehern weitere Anträge beim 
Hauptkomité ſtellen wird. Die Mitglieder deſſelben ſind, außer 
dem genannten, Herr Stadrath Dr. Samter, Herr Breslauer, Herr 
Rob. Schmidt, Herr Dr. Swiderski. ii ‚ 
Ein Antrag, die Polizei zu erſuchen, daß ſie ſchleunigſt eine 
Lifte der bedürftigen Perſonen (inkl. der verſchämten) Armen in den 
verſchiedenen Stadtarmenbezirken aufftelle, um dadurch den Armen⸗ 
vorſtehern, die oft ihre Armen nicht kennen, einen Anhalt zu geben, 
kam nicht zur Abſtimmung, erſcheint aber praktiſch. 
— Des Königs Majeftät haben auf den Vorſchlag des Kriegsminiſteriums 
u beſtimmen gerubet, daß aus den am 1. Januar 1868 fälligen Zinſen der bei 
elegenheit Allerhöchſtdeſſen 50 jähriger Dienftjubelfeier gegründeten Stiftung 
für unbemittelte Inhaber des eiſernen Kreuzes vom Feldwebel abwärts nachbe⸗ 
zeichnete Inhaber des Militär⸗Ehrenzeichens unſerer Provinz mit einem Ehren» 
eſchenke von je 20 Thaler bedacht werden ſollen: 1) Julius Gilsdorf und 
9 Wilhelm Gilsdorf zu Pinne, Kreis Samtik, 3) Ernſt Bail zu 
Bleſen, Kreis Birnbaum. 
— [Zur Stenographie.] Vergangenen Sonnabend begann der 
mehrfach angekündigte Unterrichtskurſus des Gabelsbergerſchen 5 
Vereins mit 42 Schülern und erfolgen die — noch bis Ende dieſer Woche zu⸗ 
läſſigen — Anmeldungen zahlreich. Diejenigen, welche ſich Sonnabend zu dem 
Küche eingefunden hatten, erhielten zunächſt in einem kurzen Vortrag Beleh⸗ 
rung über das Weſen der Stenographie und erklärten nach Schluß der erſten 
Stunde ſofort ihren feſten Beitritt. Der Unterricht wird zwei Mal wöchent⸗ 
lich ertheilt. Vertreten find unter den Schülern alle Altersſtufen vom 13., 14. 
Lebensjahre an bis zum vorgerückten Mannesalter, ſowie die verſchiedenſten 
Stände, als: Beamte, Militärs, Gymnaſiaſten, Realſchüler u. ſ. w. 


Schwerin a. W., 16. Januar. [Landwirthſchaftl. Verein; 
zum Nothftande.] In der geſtrigen, in dem Seipt'ſchen Hotel ftattgehab- 
ten Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, der vor 6 Jahren 
ins Leben trat und gegenwärtig 40 Mitglieder zählt, wurde unter anderen 
im Intereſſe der Lanbwirthſchaft angeregten Fragen über die zweckmäßigſte 
Verwerthung der Lupine als Viehfutter diskutirt. Man ſtimmte endlich darin 
überein, daß den Pferden die geſchrotene, dagegen den Schafen die ungefchrotene 
Lupine als Futter zuträglicher wäre. Am Schluſſe der Konferenz wurde der 
vom Stellvertreter des Vorſitzenden, Ober⸗Inſpektor Seidel auf Goray, ange⸗ 
regte Vorſchlag, für die Nothleidenden in Oſtpreußen aus der Vereinskaſſe 25 
Thaler zu bewilligen, beifällig genehmigt und dieſer Betrag heute von dem 
Rendanten des Vereins an den Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins 
nach Berlin eingeſandt. Nach der kürzlichen Mittheilung von hier ſind durch 
die für dieſen Zweck veranlaßte Hauskollekte nicht 60, ſondern 80 Thaler, alſo 
im Ganzen durch Privatwohlthätigkeii 109 Thaler geſammelt worden. 


+ Wongrowiec, 16. Januar. Die hier veranſtaltete Sammlung von 
milden Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen hat einen Ertrag von 
102 Thr. 26 Sgr. 3 Pf. ergeben, welche der hiefigen Königlichen Kreis⸗Kaſſe 
zur weiteren Beförderung uͤbergeben ſind. — Das Reſultat der am 3. Dezem⸗ 
ber pr. bewirkten Volkszählung ſtellt folgendes Reſultat für Wongromier : 

In 258 Häufern 799 Haushaltungen überhaupt 3935 Einwohner. Da- 
von ſind 1871 männlich 2064 weiblich. 

Dem Religionsverhältniſſe nach: 

pro 1867 Evangeliſche 875, Altlutheraner 11, Kathol. 2363, Juden 686. 

pro 1864 waren 833 inel. do. N 
e 42 - 112% io: Tone 
Minus 2 . . P P . 2 
Ueberhaupt gegen 1864 ein Plus von 266 Einwohnern. 


Vorſtudien auf dem Gebiete der Poſener Provinzial- 

Statiſtik. 

Eortſetzung.) 

Abſchnitt II. 1816—44. 
Erſt 1816 ging die Aufgabe der Landesvermeſſung an den Generalſtab 
über, bei dem fie ſich — leider nur als eine Nebenaufgabe — noch heute befindet. 
Hoffmann führte die Direktion des ſtatiſtiſchen Bureaus — das, nachdem 
es vorher theils unter dem Staatskanzler, theils unter dem Miniſter des In⸗ 
nern geſtanden, durch Allerh. Kabinetsordre vom 28. April 1834 wieder dem 
eſammten Staatsminiſterium untergeordnet wurde, bis 1844, wo er es an 
einen Lieblingsſchüler „den treueſten Bewahrer und Pfleger ſeines geiſtigen 
Erbtheils“ Dieterici übergab. In die Zeit von 1816—44 fallen nun die erſten 
von Hoffmann angeregten generellen Statiſtiken der Regierungen, 
zumal die Epoche machende Arbeit vom Regierungsrath v. Viedahn⸗ Statiſtik 


4 


und Topographie des Regierungsbezirks Düffeldorf von 1841, eine gründ⸗ 
liche und umfaſſende hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſche Darſtellung enthaltend. 
Poſen lieferte 1841 wenigſtens ein Ortſchaftsverzeichniß mit kurzer, ſtatiſti⸗ 
ſcher Einleitung. Es iſt noch heute die einzige umfaſſende Topographie des Re⸗ 
gierungsbezirks, fie harrt dringend der Reviſion. Auch Kreisbeſchreibun⸗ 
en wurden ſchon 1816 von Hoffmann angeregt, und eine, die Hoffmanns be⸗ 
onderen Beifall gewann, war die des Poltzeidirektors und Landraths zu Po- 
fen v. Minutoli. Er wünſchte, „daß alle Kreiſe des Großherzogthums Po⸗ 
ſen ſo beſchrieben würden, indeß lehre die Erfahrung in andern Provinzen, daß 
darauf nicht zu rechnen ſei.“ Es iſt hier nicht der Ort, auf die ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Arbeiten näher einzugehen, welche Hoffmann inzwi⸗ 
ſchen theils in Zeitſchriften, theils in eigenen Werten veröffentlichte. Nur das 
iſt zu bemerken, fie zeichneten die Linien, in denen ſich die Statiſtik als „Zu⸗ 
andsſchilderung des Staates“ zu bewegen habe, in klarſter Weiſe, ſind 
im durchſichtigſten, verſtändlichſten Style abgefaßt u. haben die entſchiedene Rich- 
tung auf Erforſchung der ſocialen Uebel, an denen wir leiden. Beſonders ſindes die 


arbeitenden Klaſſen, deren Lage er mit wahrer Liebe ins Auge faßt, wobei er un⸗ 


ter anderem die bezeichnende Aeußerung macht: „das geiſtige Wohlſein der 
Volker ſetzt ein leibliches jo nothwendig voraus, daß der Ge⸗ 
genſatz zwiſchen materiellem und geiſtigem Intereſſe in der 
höheren Staatskunſt ein leeres Wortſpiel wird“ u. ſ. w. (Seite 
61.) Wie er einestheils durchaus ein Feind der Vorrechte der Zunftverfaſſung 
iſt und die Privilegien der Gewerbe, die Schugzölle ebenſo bekämpft als die 
Privilegien des Adelſtandes in der Patrimonialgerichtebarkeit, ſo iſt er doch 
ebenfo ſehr gegen den ungezügelten Gebrauch der individuellen Freiheit, inſon⸗ 
ders den Mißbrauch des Naturfonds durch die Eigenthümer und gegen die Be⸗ 
ſtrebungen der Gewerbetreibenden den Geldpreis ihrer Erzeugniſſe durch 
Herabjegen des Arbeitslohnes zu vermindern. Er ſpricht dabei einmal das be⸗ 


merkenswerthe Wort: daß der größte Theil der Unterſtützungen, welche der Ar⸗ 


beiterſtand durch unentgeltliche Aufnahme in öffentliche Krankenhäuſer durch Frei. 
ſchulen, durch wohlfeile Darreichung von Brennmaterial, Brot und Speiſen, jelbft 
durch baare Almoſen von Orts-, Kirchſpiel⸗ und Kreisgemeinden empfängt, nichts 
anderes ſei „als die Ergänzung des unzureichenden Arbeits 
lohns“ (S. 62) und an einer andern Stelle (S. 63) „der Arbeiterſtand hat 
ebenſowohl ein Anrecht auf die Freude des häuslichen ehelichen Lebens, als der 
gebildete Stand. Die Vertheilung der Früchte redlich geleiſteter Arbeit iſt nur 
dann gerecht, wenn ſie dies Anrecht beachtet, die Geſetzgebung weiſer kräftiger 
Regierungen darf nicht dahin gerichtet ſein, dies Anrecht zu Gunſten derer zu 
ſchmälern, die, wie hoch ſie auch ihre Bildung ſelbſt anſchlagen mochten, doch 
die wahren Lebensverhältniſſe zu ſehr verkennen, um gerecht gegen den bei 
weitem überwiegend größten Theil der eigenen Nation zu fein.“ 


4. Periode von 18441860. 

Aus der nun folgenden Periode unter Dieterici hebe ich hervor, daß feit 
1848 unter Einfluß Humboldts die Begründung der meteorologiſchen 
Stationen begann, durch die wir erſt den Boden für eine Statiftit des 
Klimas gewonnen haben, ſodann aber, daß nun erſt die Forderung der 
Provinzial⸗, Kreis⸗ und Lokalſtatiſtik entſchieden ins Auge 
gefaßt wurde, deren nähere Kenntniß ſich bei ſteigendem Nationalwohlſtande 
und zunehmender Thätigkeit in der Geſetzgebung und Verwaltung immer drin⸗ 
gender herausſtellte (S. 68) 1853 entwarf das ſtat. Büreau einen Plan für alle 
Regierungen, wie die ſtatiſtiſch⸗topographiſchen Beſchreibungen in den einzelnen 
Kreiſen abgefaßt werden follten. 1858 wurde die Nothwendigkeit der Beſtel⸗ 
lung beſonderer ſtatiſtiſcher Deeernenten bei den Regierungen 
dargelegt, und damals zuerſt regte Dieterici auch die Begünſtigung der 
n eine für Statiſtik an, deren einer für die pommerſche 

tatiſtik ſchon ins Leben getreten war. Dieterici wünſchte, daß die Re⸗ 
gerung fi) bei Herausgabe ihrer Arbeiten deren Unterſtützung bediene. 

er Bereich des Gebiets ſtatiſtiſcher Ermittelungen wurde auch ſachlich 
immer mehr erweitert, wozu zum Theil das Bedürfniß der Landtage 
Anlaß bot. Parzellirungen, Armenweſen, Kommunalhaushalt, Strafan⸗ 
ftalten, Militäraushebung, Geldinſtitute u. j. w. wurden nacheinander 
Gegenſtand umfaſſender Specialerhebungen. Auch Dietericis Anſchauun 
war übrigens wie man von dem geiſtigen Erben und Lieblingsſchüler Hoff 
manns nicht anders erwarten kann, keine ſolche, welche an der kalten Zahlen⸗ 
abſtraktion Geſchmack fand, durch welche die Statiſtik noch heute auf ſo Viele 
einen abſtoßenden Eindruck übt. Auch ihm kam es vielmehr darauf an, d ie 
Zahlen aufs Leben anzuwenden und die Verbeſſerung der 
Zuſtände durch deren Klarlegung in Zahlen und Thatſachen 
zu erzielen. Er erkannte dabei aufs Deutlichſte, daß ſittliche und materielle 
Staatszwecke zuſammengehen und bezeichnete es ſogar als das Hauptergebniß 
ſeiner ſoclalpolltiſchen Interſuchungen: (S. 86.) daß auch des Staa⸗ 
tes Wohl ganz und gar auf der Moral beruht, daß alle 
gute Verwaltung, daß die wahre Politik ihre Wurzel haſt 
in der Sittenlehre, daß es nur der Weg der Tugend iſt, welcher 
die Menſchen zu Glück und Wohlſtand führt., Auch ſorgte er bereits 
für die regelmäßige Publikation der ſtatiſtiſchen amtlichen Ermittelungen in 
einem beſonderen Organ, den von 184860 in halbmonatlichen Lieferungen 
erſchienenen „Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin“, die das ftati- 
ſtiſche Wiſſen — worin ja Anfang und Ende aller legislatoriſchen 
Fragen liege, allen Gebildeten der Nation zugänglich machen ſollten.“ 

(Fortſetzung folgt. 5 


Die „Vofener Zeitung“ vom 16. d. Mts. enthält unter „Lokales und Pro’ 
vinzielles“ eine Korreſpondenz: A Aus dem Wreſchener Kreiſe, 13. Januar, 
betreffend die Tödtung eines Menſchen durch den Lehrer S. auf der Jagd zu 
Skarboſzewo. Die Darſtellung iſt in den weſentlichen Punkten eine unrichtige 
und kann, da die bisherigen Verhandlungen und Vernehmungen ſich noch im 
Stadium des Skrutinialverfahrens befinden, nur auf eine wiſſentliche oder 
fahrläſſige Entſtellung der Ausſagen der Betheiligten oder des durch Indis⸗ 
kretion bekannt gewordenen Akteninhalts zurüdgeführt werden. 

Gemaß $. 26 des Preßgeſetzes erſuche im Sie um eine koſtenfreie Anfnahme 
dieſer Berichtigung. . 

Wreſchen, 16. Januar 1868. 
Der Staats-Anwalt. 
Martins. 


Sammlung für Oſtpreußen. 

An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 
Von Lehrer Knappe & Keyl und der Schule Nr. I. 6 Thlr., von Heintze, Stru ; 
miany, 5 Thlr., von einer heitern Geſellſchaft bei Müldauer 1 Thlr. 

Zernere Beiträge nimmt gern entgegen j 

Die Expedition dieſer Zeitung. 
Verzeichniß der für die Hülfsbedürftigen in Oſtpreußen 
und Poſen eingegangenen Beträge. . 
Letzter Beſtand 1339 Thlr. 24 Sgr. 

Geſammelt durch Oberſt von Walter 113 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., durch 
Ph. Weitz 37 Thlr. 25 Sgr., durch Hartwig Kantorowiez 66 Thlr. 20 Sgr.) 
durch Baglau 87 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., durch Prof. Braun u. Seidel 29 Thlr. 
18 Sgr. 6 Pf., durch Hartw. Mamroth u. Maege ferner gef. 13 Thlr. 15 Sgr. 
durch Meyer 37 Thlr. von Schülern der Realſchule durch Dir. Dr. Brennecke 
90 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., 4 77 von Stadrath Jeziorowski 5 Thlr, von 
Dr. Göbel 5 Thlir, von G. N. Thlr., von einem Unbenannten 3 Thlr. 

In Ganzen 1837 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
Für Oſtpreußen ſind an Kleidungsſtücken eingegangen: 

Von Frau Wiitwe Kuſter 1 Duffelmantel und diverſe Waſche, von Herrn 
App.⸗Ger.⸗Rath G. I Schlafrock u.! Paar Beinkleider, von A. H. diverſe 
Kleidungsſtucke, von Herrn Stabsarzt Grutzmacher diverſe Kleidungsſtücke, 
von Frau v. Foreſtier J wollene Decken u. 2 Düffel-Paletots, von Hrn. Hei⸗ 
mann Kantorowiez 20 Ellen grauen Düffel. 

Das Unterftügungs-Komite für Oſtpreußen u. Stadt Poſen. 


Angekommene Fremde 
vom 17 Januar. 

“YLIUS’ HOTEL DE DBESDE. Die Kaufleute Matthes, Oſtberg und Auſt 
aus Berlin, Tayon aus Paris, Schubert aus Eiſenach, Camidt aus 
Limbach, Melzer und Seifert aus Leipzig und Gnädig aus Breslau, 
Geſchaftsfuhrer Choinames aus Lobede, Domänenpächter Tappenbech 
aus Grobia, Fabrikbeſitzer Preibiſch aus Kremskt, die Rittergutsbeſitzer 
Schneider und Fräul Poradowska aus Procin und v. Treskow aus 
Radoſewo. 

MOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Walsleben aus Dombrowka, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Cegielski aus Wodki und v. Jaſinski aus Goryſzewo, Guts⸗ 
beſitzerſohn v. Gaſtorowski aus Zberki, Rentier v. Drweski aus Poſen, 
Zimmermeiſter Weſelowski aus Murzynowo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Tyſzkiewiez aus Sielec, Gra 
Szoldrski aus Jaſzkowo, v. Siemigtkowski aus Buk und v. Wilkonsk 
aus Murka, Generalbevollmächtigter v. Starzynski aus Sielec. 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſißzer Fürſt v. Sulkowski 
aus Reifen, v. Zychlinski aus Piersko, v. Golez aus Mamlig und v. 
Chlapowski aus Sosnica, Eigenthümerin Anna Schütz aus Königsberg, 
die Kaufleute Nerges aus Dresden, Hergenis aus Zurich, Petzold aus 
Glauchau, Jürges, Borchardt, Thoenemann, Schneider und Meyer 
aus Berlin, Kleinſorge und Kloſtermann aus Breslau. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Mielzynski aus Kazmierz, Graf Zoltowski 
aus Nekla, Graf Czapski aus Poledno, Szuldrzyngki aus Siernik, Tor 
pinski aus Ruſſocin und Kierski aus Podſtolice, Kaufmann Reichſtein 
aus Bromberg. — — 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Rychlowski nebſt 
Frau aus Drobnin und v. Kopaſzewski aus Kraſowy, die Kaufleute 
Menzel aus Elberfeld, Reich aus ee Rohr aus Mainz. 


TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wachs aus Dresden, Scheuer 
aus Berlin und Levy aus Peiſern, Agent Rozynski und Agronom Tu⸗ 


lodzynski aus Wreſchen, Inſpektor Atheler aus Breslau, Gutsbefiger 
Former aus Hannover. 

HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger Dütſchke aus Rombezyn und 
v. Buchowski nebſt Tochter aus Pomarzanki, Profeſſor v. Brandowsk! 
aus Krakau, Paſtor Böttcher aus Pudewitz, Major v. Stach aus 
Schrimm, Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerfenz, Agronom v. 
Bronikowski aus Luboftron, Landwirth Plaß aus Modrze. 

SCHWARZER ADLER. Die Wirthſchaftsinſp. Sibelski aus Starezanowo und 
Galdynski aus Zielinek, Rittergutsbeſitzer Genge aus Wegierki. 

KEILER OS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Direktor Samberger aus 3a’ 
krzewo, Viehhändler Klakow aus Goſchter⸗Hauland, die Kaufleute Neur 
mann, Fiſchel und Altmann aus Breslau. 


Bekanntmachung, Ogloszenie, 


betreffend die Meldung der Militair⸗tyengee sie zameldowania P- 
pflichtigen zur Eintragung in die pisowyeh celem zapisania ich 
Militair⸗Stammrollen. 1 wojskowych listach rodo- 


wudowyeh. 
Alle militairpflichtigen jungen Wszysey do skuzby wojsko- 
Männer in Poſen werden auf Grund der wej obowigzani miodzi ludzie 


Geſetze 


gung in die Stammrolle ſich zu melden. Y 

ja, osobiscie zgtosili. 

Verpflichtet zur * 

) Alle im Jahre 1848 Geborenen, die alſo 
im Jahre 1868 ihr 20. Lebensjahr er⸗ 
reichen. 

2) Alle älteren Militairpflichtigen im 21. bis 
25. Lebensjahre, alſo in den Jahren 1847, 
1846, 1845, 1844, 1843 Geborene, die 
bei früheren Muſterungen: 


a) dienſttüchtig befunden, aber nicht ein 
geſtellt ſind, 
b) als zeitig untüchtig zurückgeſtellt find, 


rok Zycia, 


umieszczeni sq, 


ni sa w odstawce; 
3) Alle bei früheren Mufterungen aus irgend 
einem Grunde Uebergangenen. 


geboren find oder nicht. 


Mündel der Stadt Poſen angehören, aber zur) winni zameldowaé takowych. 
Zeit abweſend ſind, haben die Meldung für 
dieſe zu bewirken. 
Befreit von der Meldung iſt nur: a 
1) wer die Berechtigung zum Ijährigen frei⸗ 
willigen Militairdienſt nachgeſucht und er- 
halten hat, ) 
2) wer von der Departements-Erfag-Kommij- 
fion für ganz dienſtunfähig erklärt und 
ausgemuſtert iſt. 
Melde⸗Atteſte. 5 
zuzeigen und durch Atteſte nachzuweiſen: 


jest tylko: 


otrzymal, 


poda6 i atestami wykazac: 


ierdurch aufgefordert, in den Tagen wPoznaniu wazywaja sie niniejszem na 
vom 15. bis 31. Januar 1363, Vor- mocy praw, azeby sie w czasie od 15. do 81. 
mittags 8 bis 11 Uhr, Nachmittags 4 bis 60 Styeznia 1868. przed poludniem od go- 
Uhr, bei dem Polizeikommiſſarius des Reviers, dziny 8. do 11. i po potudniu od godziny 4. 
in welchem fie wohnen, perſönlich zur Eintra⸗ do 6. celem zapisania ich wli$cıe rodowodo- 

wej, u komisarza rewiru, wktörym mieszka- 


Obowigzani do zgloszenia sie sg: 
I) wszyscy, ktörzy urodzili siewroku 1848. 
a wiec wroku 1868. skonczg dwudziesty 


2) wszysey starsi popisowi, 21 do 25 lat 
1825 majgcy, a wiec urodzeni w latach 
1847., 1846., 1845., 1844. 
przy dawniejszych popisach 

a) do stuzenia we wojsku za zdatuych 
uznani, ale w szeregach jeszcze nie 


‚ 1843., ktörzy 


b) jako chwilowo niezdatni postawie- 


3) wszyscy przy dawniejszych popisach z 
jakiegokolwiek badz powodu pominieni, 
Do zgloszenia sie obowigzani sa wszyscy 
Alle dieſe Militairpflichtigen find zur Mel⸗ powyzsi popisowi, przebywajacy w Pozna- 
dung verpflichtet — ohne Unterſchied, ob fie hier niu, bez röZnicy, ezy sig tu urodzili, czy nie. 
Rodzice lub opiekuni, ktörych synowie 

Eltern oder Vormünder, deren Söhne oder lub matoletni chwilown nie sg obecni, po- 


Uwolniony od obowigzku zgloszenia sie 


1) kto o prawo do jednoroeznéj dobrowol- 
néj stuzby wojskoweéj sig staral i takowe 


2) kto przed departamentowg komisyg na- 
boru wojskowego jako cale niezdatny] Schluſſe diefes Monats unter Einreichung ihrer 
do stuzby wymustrowany jest. 

Atesta przy zgloszeniu sie 

Bei der Meldung iſt an-)petrzehme. Przy zgloszeniu sig nalezy 


Inſerale und Pörſen-Nachrichten. 


a) imie i nazwisko, dzien urodzenia, stan, 
mieszkanie popisowego, 
b) imię i nazwisko, stan i mieszkanie ro- 
dzicöw lub opiekunow, 
1 juz dawniéj sie stawil 
przed komisyg departamentowa. 
Komisarz polieyjny udziela kazdemu zgla- 
szajgcemu sie karteczkę meldunkowa, ktörg 
jako wykaz z prawdziwego zgloszenia zacho- 


a) Name, Geburtstag, Stand, Wohnung des 
Militairpflichtigen; 1 
b) Name, Stand und Wohnung der Eltern 
oder Vormünder; 
c) etwaige fühere Geſtellungen vor einer Er- 
ſatz⸗Kommiſſion. 
Der Polizei ⸗Kommiſſarius ertheilt jedem 
Meldenden einen Meldeſchein, der als Ausweis 
über die richtige Meldung aufzubewahren iſt. 


c) czy 


was nalezy. 
Reklamation. Wer Befreiung vom Mi⸗ 
litairdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe bean⸗ 
ſprucht, hat dieſes bei der Meldung anzuzeigen u. 
die zur Rechtfertigung nöthigen Beweiſe beizu⸗ 
bringen. Auf Reklamationen, die zu ſpät an⸗ 
gebracht oder unvollftändig find, kann nicht ge⸗ 
rückſichtigt werden. (8. 56. der Militair⸗Erſatz⸗ 
Inſtruktion.) 


Folgen der Nichtmeldung. Wer zur 
Meldung verpflichtet iſt u. dieſelbe verabſäumt, 


v. 15. Dezember 1859 u. $. 168. der Militair⸗ 
Erſatz-Inſtruktion mit Geldbuße bis 10 Thlr. 
oder Gefängniß bis 8 Tagen beſtraft. 
Beſondere Vorladungen zur Meldung 
erfolgen nicht. 


Poſen, den 12. Januar 1868. 
Königlicher Polizei-Präſident. 
v. Baerensprung. 


ſei. 


Reklamaeya. Kto z powodu sto- 
sunköw domowych uwolnienia od stuzby woj- 
skowéj sie domaga, powinien to o$wiadezy6 
przy, zgloszeniu sie i dowody do usprawie 
dliwienia swego prawa potrzebne zloäyd. Na 
reklamacye za p6Zno zanoszone lub niedo- 
statecznie udowodnione, nie moZebydmiany 
wzglad (S. 56. Instr. wzgledem nab. wojska). 

Skutki niezgioszenin sie. Kto 
do zgloszenia sie obowigzany jest a takowe 
zaniedbuje, podpada na mocy rozporzadze- 
wird laut Verordnung der königl. Regierung nia krölewskiej regencyi z duia 15. Grudnia 

N 1859 r. i S. 168. Instrukcyi wzgledem naboru 
wojskowego, karze pienieäne) az do tal. 10 
lub wiezienia az do dni 8. f 

Osobhne wezwanie do zgloszenia 
Niemand kann ſich mit dem sie nie nastepuje. 
Einwande ſchützen, daß er nicht vorgeladen oder nie wymöwka, Ze nie byl wezwany lub o we- 
daß die Aufforderung ihm unbekannt geblieben zwaniu sig niedowiedziat. » 
Poznan, dnia 12. Styeznia 1868. 


Krölewski Prezes policyi. 


v. Bärensprung. 


Handels ⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage if 
eingetragen: 
J) in unſer Firmenregiſter 
bei Nr. 141. die Firma Jacob Zadel 
u Poſen iſt erloſchen; 
bei Ne 660. die Firma Iſaak Grün⸗ 
baum zu Schwerſenz iſt erloſchen; 
2) in unſer Geſellſchafts. Regiſter 
bei Nr. 67., woſelbſt die Handelsgeſellſchaft 
Birma Samuel Herz zu Poſen 
aufgeführt iſt, ſteht Kol. 4.: Geil 
dem J. Januar 1868 iſt der Kauf‘ 
mann Samuel Herz zu Poſen 
aus der Geſellſchaft ausgetreten und 
dagegen der Kaufmann Michael 


die Geſellſchaft eingetreten; 
unter Nr. 126. die in Poſen unter def 
Firma Jacob Zadet am 9. I 
nuar 1868 errichtete offene Handels“ 
geſellſchaft und als deren Geſellſchaf, 
ter die Kaufleute Jakob Zade 
und Iſaat Grünbaum, beide 
zu Poſen. 

Poſen, den 9. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreis“ 


Nikt nie moze sie zaslo- 


Chodzieſen, den 15. Januar 1868. 
Bekanntmachung. 

Die hieſige Rektorſtelle, womit ein jährliches 

Gehalt von 460 Thlrn., ſowie freie Wohnung 


iſt vakant und ſoll ſofort durch einen Theologen 
beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber haben ſich bis zum 


Atteſte bei dem Magiſtrat zu melden. reichen. 


Der Magiſtrat, evangel. Kirchen— 
und Schulvorſtand. 


Bekanntmachung. 
Der mit einem jährlichen Gehalt von 600 Vormittags um 10 Uhr im Rathhauſe hierſelbl 
Thalern beſoldete Stadtrathspoſten beim hieſi 


; } i i igſt zu befegen. 
und Benugun eins rihgarengvertunden eee 


nal⸗ und Polizeiverwaltung vertraut find, er» 1 
ſuchen wir, die Geſuche mit Beifügung derfim Wege der Auktion an den Meiſtbieten e 


Zeugniſſe innerhalb vier Wochen bei uns einzu⸗ 


Rawicz, den 13. Januar 1868. 
Der Magiſtrat. 


gerichts werde ich 
am 22. Januar 1868 


eine große Menge Mahagoni» Möbel, beſte“ 
hend aus Tiſchen, Stühlen, Schränke! 
Sophas, Spiegel, Bettſtellen, ſowie ein gu 
tes Flügel⸗Inſtrument 


gegen baare Bezahlung verkaufen, wozu Ka 
uſtige eingeladen werden. 
Pleſchen, den 14. Januar 1868. 
Jahns, Auktions⸗Kommiſſarius. 


(Beilage.) 


Herz a Poſen als Geſellſchafter in 


1 


14. Sonnabend, 
Nothwendiger Verkauf. 


Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 30. Sept. 1867. 

Das jetzt der Wittwe Julianne Grafznit 
eb. Retzlaff, früher dem Gutsbeſitzer Ro⸗ 
ert Graſzuit gehörige, zu Krzyzownilſt 

unter Nr. 19. belegene Grundſtück, abgeſchätzt 

auf 10,272 Thlr. 7 Sgr.! Pf. zufolge der nebft 

Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
n Taxe, fo 


1 
am 28. April 1868 
Vormittage 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ire Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 2 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


biger, Gutsbeſitzer Robert Graſznit und 


ekonom Karl Robert Graſznik, früher 
ftepeomaitt wohnhaft, werden hierzu öffent: 
lich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Dem Kaufmann Heinrich Kann zu Liſſa 
iſt nach deſſen Angabe folgender, durch Blanko⸗ 
Giro des Handelsmannes Marcus Hannach 
auf ihn übertragener Wechſel abhanden gekom⸗ 


men. 
„Liſſa, den 24. Oktober 1867. Für 10 
Thlr. Pr. Cour. am 4. November 1867 zahle 
Sich gegen dieſen meinen Sola⸗Wechſel an die 
So rdre des Herrn Marcus Hannach hier⸗ 
S felbft die Summe von zehn Thalern Preuß. 
Cour. Valuta erhalten und leiſte zur Ver⸗ 
S fallzeit prompte Zahlung laut Wechſelrecht. 


Auf mich ſelbſt Franz Klopſch, 
bier und aller Maurerpolier. 
Orten (Heinrich Kann.) 
Franz Klopſch. Liſſa.“ 


Auf den Antrag des Heinrich Kann wer ⸗ 
den hiermit alle unbekannten Inhaber des vor- 
Braeigpneten Wechſels aufgefordert, ſpäteſtens 
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um 10. Mai 1868 


den Wechſel dem hieſigen Kreisgerichte vorzule. 
en, widrigenfalls der vorbezeichnete Wechſel 
fir kraftlos erklärt werden wird. 
Liſſa, den 9. Januar 1868. ; 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein Vorwerk, 150 Mrg, gute Gebäude, feſte 
vpothek, / Meile von einer Kreisſtadt, viel 
und Nebenbranche, ſoll Familienverhält⸗ 

Aſſe halber verkauft event. auch verpachtet wer⸗ 
den. Adreſſe d d. Poſener Zeitung zu erfahren. 


Guts⸗Kauf⸗Geſuch! 
Beauftragt zum Ankauf mehrerer Güter in 
Größe von 1000 bis 4000 Morgen, erſuche ich 
geehrte Beſitzer die zu verkaufen geneigt find, 
mit gefällige Offerten mit ausführlicher Be 
ſchreidung recht bald einſenden zu wollen. 
A. Köster 
in Schwedt a/ O. 


Kieferſamen, Pinus Silvestris, 
auf meiner Klänganſtalt gewonnen und zuver⸗ 
läſſig keimfähig. Preis noch nicht feſtgeſtellt, 
aber in dieſem Jahre billig. 

Neuhaus a. Elbe, den 1. Januar 1868. 


O. Ehling,, 


- Klängeleibefiger. 
250 fette Hammel verkauft 
* Dominium Jank owo 
bei Gneſen. 


Maſtvieh. 
12 Stück fette Ochſen ſte⸗ 
hen zum Verkaufe auf dem Domi⸗ 


nium Sake bei Poln. Liſſa. 
Pferde. 


Zwei Arbeitspferde und zwei kleine Kin⸗ 


. Beilage zur Joſener Zeitung 
Engliſche Gummiſchuhe] Königl. preuß. Frankfurter 8 


Königliches Kreisgericht zu Poſen. fur Herren und Damen in der bekannten 


vorzüglichen Qualität, empfiehlt 


Sgqoönen großföp 
gen Blumenkohl, 


August Klug, 


Breslauerſtraße 3. 


große See⸗Hechte und 


See⸗ Zander empfingen 5 Poſtanweiſung in Höhe des gewünſchten 


und empfehlen 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Kochſalz, 


direkt aus den Salinen bezogen, empfehle billigſt. 


Moses Fraenkel in Grät. 


Die nächsten grossen Ziehun- 
gen derk.k. 


Loiterie- 
Anlehen 


finden statt: 


Am 1. Februar 1868. 
16. Ziehung der östr. fl. 500 


Loose. 
Höchster Treffer fl. 300,000, nie- 
drigster fl. 600 ö. W. 
Einlage pr. ganzes Loos 6 Thaler, 
Fünftel Thlr. 1. 15 Sgr., oder fl. 2. 30. 
und bei Abnahme von je 6 Stück ein 
ganzes oder ein Fünftel Stück gratis. 


Am 2. März 1868. 


19. Ziehung der östr. Staats- 


Loose vom Jahre 1864. 


Höchster Treffer fl. 200, 000, niedrig- 
ster fl. 150 ö. W. 
Einlage 2 Thaler = fl. 3. 30 süd- 
deutsch und 7 Stück a 12 Thaler = fl 
21 süddeutsch. 


Am 1, April 1868. 
40. Ziehung der Credit-Loose. 


Höchster Treffer: 


200,000 Gulden öst. Währ., 
niedrigster Treffer fl. 165. 
Einlage 3 Thaler pr. Loos und bei 
Abnahme von 6 Stück à 18 Thaler ein 
siebentes Stück gratis, 

Die Loose sind auf von der k. k. Re- 
gierung verabfolgte gesetzlich gestem- 
pelte Scheine 85 ertigt und wird jeder 
Auftrag nach Erhalt der betreffenden 
Rimessen sofort von uns mit der be- 
kannten Geschäftspromptitüde und Ge- 
wissenhaftigkeit ausgeführt. 


Voelcker & Co. 
Bankgeſchäft 
in Wien, Kolowratring Nr. 4. 
Zur gefälligen Nachricht: 

Postnachnahmen aus den k. k. Staa- 
ten nach dem Auslande können nicht 
nach bestehenden Postverträgen erho- 
ben werden. 

NB. Um Missverständnisse zu ver- 
meiden, wird hier ausdrücklich bemerkt, 
dass mit den beigesetzten Einlagen ein 
jeder Looseabnehmer eine gesetzliche 
„Bona fide“ chance erkauft, an dem be- 
treffenden Ziehungstage den höchsten 
Treffer zu machen. 


2 


2,000 Tooſe — 11,352 Gewinne. 


Am 27. dieſes Mts. beginnt die 


derpferde ſind zu verkaufen. Wo! ſagt die J. Klaſſe 141. Hannoverſcher Lotterie (Osnabrück). 
on dleſer ' ; Ganze Original»Loofe 3%, Thaler, ½ Looſe 


Expedition dieſer Zeitung 
Dauerhafte und elegant gearbeitete Küchen⸗ 


vorrichtungen ſind zu verkaufen 
Wronkerſtraße Nr. 8. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 


nicht eingetroffen 


1 Thlr. 18 Sgr. I Pf. 
Amtliche Liſten ſofort nach jeder Ziehung. 


Hermann Block in Stettin, 
bei M. Goldstein, Tiſchlermeiſter.JKollekteur der Hannov. Lotterie (Osnabrück). 


owie / — 3 Thlr. 9 Sgr. die Hauptkollekte von 


Poſener Marktbericht vom 17. Januar 1868. 


Lotterie. 
Gewinne 
von 200,000, 100,000 Il. ꝛc. 
Zu der am 28. Januar c. stattfindenden Zie⸗ 


hung der kgl. pr. Frankfurter Lotterie, bei 
26,000 Looſen 13,600 Gewinne, 


der 


r. erden. 
— 13 Thlr. 5 Sgr., Y, — 6 Thlr. 17%, = vertreten w 

g Berlin, RER 38. 
NB. Beſtellungen am ſicherſten und billigften Nutzen ſind. 


ooſes. 


Breslauerſtraße 9. 
Wohnung von vier Stuben ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


Wegen Verzuges eines Beamten iſt Graben 
Nr. 27. eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
aus zwei Stuben, Alkoven, Küche nebſt Zube⸗ 
hör vom J. April d. J. zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Markt 87., zweite Etage, bei 
—B . ˙ 
Gr. Nitterfte. G., 2 Tr. en möbl. 8. u perm. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen Bres⸗ 
lauerſtraße 19. 3 Treppen. Br 
Waſſerſtr. Nr. 2. find im 1. Stock Wohnun- 
gen von Z und 4Bimmern nebſt Zubehör ſogleich 
oder auch von April ab zu vermiethen. 


Gerberſtraße 43. ift zum 1. Febr. eine mo» 


mit rothem Stein und Wappen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denſelben gegen eine gute 
Belohnung abzugeben Mühlenſtraße Nr. 16, 
E 
Am 14. d. M. iſt ein Affenpinſcher, ſchwarz 
und braun 11 8 ziemlich groß, zugelaufen. 
Derſelbe iſt im Beſitz eines neuſilbernen Hals⸗ 
bandes mit Zeichen od. Nr. 136., ſowie eines 
5 Maulkorbes und befindet ſich Walliſchei Nr. 8. 
blirte Stube zu vermiethen. jſbeim Tuchdekateur und Schönfärber Scheller. 
Ein verheiratheter gut empfohle⸗] Ich warne Jedermann, meinem Ehe⸗ 
ner Kunſtgärtner (30er Jahre) ſucht manne Stanislaus Maezkowiak 
zum erſten April eine ſolide Stellungſzu Migza, Kreis Wongrowiec, weder 
als ſolcher. Gefällige Reflektanten er⸗ baare Darlehne noch irgend etwas An⸗ 
fahren das Nähere durch Handelsgärtnerfderes zu borgen, weil ich dafür keine 
C. Hoffmann in Schmiegel. Gewähr leiſte. 
En junger Mann, der in einem Leder Miaza, den 16. Januar 1868. 
geſchäft ſervirt hat, mit dem Ausſchnitte ver- Die Wirthin 
traut und der polniſchen Sprache fähig iſt, fin⸗ Marianna Maczfowiaf 
det ſofort ein Engagement bei eborne Podemska 
__ Seholly Behrendt in Thorn. 3 F 
Ein Lehrer würde geneigt fein, in einer An⸗] Kirchen- Nachrichten für Poſen. 
ſtalt oder auch in einer Familie täglich eine oder 0 ae 12 d b 4 ie 
zwei Stunden Unterricht zu ertheilen. Deutſche Au she. ee a9 1 1 
und lateiniſche Sprache, Literatur, Geographie, n Paftor 8 5 
Geſchichte und Arithmetik würden erwünschte mittags hr: Herr Oberprediger Klette. 
Lehrgegenſtände fein. Näheres in der Exped. Vetritzirche. Petrigemeinde. Sonntag 
1 Morialtarh br, Gospel. debe ö Uhr: 
Für ein Agentur-, Speditiong- und Inkaſſo por ialraih br. Gebel. — Aben * 
hr 1 7 22 Ale E. a Sehrling iss — Nee Sonntag den 
t. . * . d 5 S 
gefuch = 7 PR SONNE 19. Januar früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier, 


abzugeben. 2 2 
— un Aanneı . 1 — 0 Herr Prediger Herwig. — 9 Uhr, Pre⸗ 
Ein junger Mann, der in der Stabeifen- und digt: Herr Konſiſtorialrath Schultze. 


Eiſenwaaren⸗ Branche tüchtig iſt und auch auf 2 

Reiſen zu reüſſiren vermag, findet in meinem Bibelfunte beer Kania ud e ul 
Geſchäfte ſofort oder zum 1. April c. dauerndes in dem Haufe Friedrichsſtr. 33 b. 4 
Fk Freitag den 24. Jan. Abends 6 Uhr: Got⸗ 


ektanten wollen ſich perfönlich oder in fran- : N : ; 
kirten Briefen unter Beifügung a Beuaniffen 225 are: Herr Conſiſtorial⸗ 


an mich wenden. Des ties Hirschner. 
Sarnifonkirde. Sonntag den 19. Januar 


Ein in feinem Fache tüchtiger verheiratheter Vorm. 10 Uhr: Herr Divifionsprediger Dr. 
Steinwender. — Abends 5 Uhr: Der⸗ 


Gemüſegärtner, der auch über feine Ehr⸗ 
lichkeit und Nüchternheit gute Atteſte aufweiſt, ſelbe. 
Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 19. Ja- 


wird von mir zum 1. wid c. oder lieber für 
noch früher zu engagiren geſucht. 
. 8 Posen 0 Snuar Vorm. 9¼ Uhr: Herr Paſtor Klein- 
B wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Mittwoch den 22 Januar Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Klein wächter. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 10. bis 17. Jan: 
getauft: 8 männliche, 7 weibliche Perſ., 
geſtorben: 12 männliche, 1 weibliche Perſ., 
getraut: 4 Paar. 


bald oder z 
Direktrice. 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sara Katz, 
Iſidor Lemchen. 
Poſen. Czarnikau. 
Die glücklich erfolgte Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau Ottilie geb. Plinſch von einem 
muntern Mädchen erlaube ich mir Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Lesniewo, den 16 Januar 1868. 
Franz Raettig. 


Einen Lehrling ſucht das Tuch: und Herren- 
Konfektions⸗Geſchaft von 
Heymann Moral Sohn, 


Polytechniſche Geſellſchaft. 


Sonnabend 8 Uhr Abends. 


Verloren einen goldenen Siegelring 


18. Januar 1868. 


Vorläufige Bekanntmachung. 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung des agronomiſchen Vereins 
Kreiſe Voſen und Samter. 

Am 19. und 20. Mai d. J. wird in Samter in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
hofes eine Ausſtellung von agronomiſchen Erzeugniſſen ſtattfinden. Forſt⸗ und 
Gartenkultur, überhaupt Gegenſtände, welche mit der Landwirthſchaft in Verbin⸗ 
5 DriginateKoofe 5 empfiehlt dung ſtehen, wie auch Preispflügen und Proben mit Maſchinen, ſollen ebenfalls 

2 © An der Austellung können Alle theilnehmen, welche ſich mit dem Betriebe 
der Landwirthſchaft befaſſen, wie auch Fabrikbeſitzer und Handwerker, die ſich mit 
Anfertigung von Gegenſtänden beſchäftigen, welche der Landwirthſchaft von 


Nähere Details und Inſtruktionen wird das Programm der Ausitellung, 
welches in kurzer Zeit veröffentlicht werden wird, enthalten. Der Präkluſiv-Termin 
zur Annahme von Anmeldungen iſt der 15. April d. J, bis zu welchem Tage die⸗ 
ſelben in frankirten Briefen vom Herrn Mrozinski in Poſen, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 16., entgegen genommen werden. 


Das Verwaltungs-Komité. 
Vorſitzender: Graf M. Aiwilecki. 
Die Mitglieder: Graf A. Bninski. S. Hurnatowski. 
Dembinski. A. Swinarski. J. Mrozinski. 


Heute Morgen 3 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Toͤchterchens erfreut. 

Poſen, den 17. Januar 1868. 

EG R. Fiſcher und Frau. 

Für die bei der Beerdigung meines verſtor⸗ 
benen Mannes erwieſene Theilnahme ſage ich 
meinen herzlichſten Dank. 

Eichwald, den 16. Januar 1868. 

1 Amalie Lindner. 

Stadttheater in Poſen. 

Freitag den 17. Januar. Zum zweiten Male: 
Der Maurer und der Schloſſer. Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Akten. Muſik von Auber. 
Vorher: zum erſten Male: Vom Nord⸗ 
deutſchen Reichstage. Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von H. Salingré. Muſik von R. Bial. 

Sonnabend den 18. Januar. Neu einſtudirt: 
Uriel Acoſta. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Karl v. Gutzkow. 

Sonntag den 19. Januar. Zum erſten Male: 
Wallenſteins Lager. Dramatiſches Ge⸗ 
dicht in 1 Akt von Fr. Schiller. — Hierauf: 
Zum erften Male: Das Chor de mile 
fleurs, oder: Von Treu und Nugliſch. 
Poſſe mit Geſang in! Akt v. R. Hahn. Muſik 
von Manſtedt. — Dann zum zweiten Male: 
Vom Norddeutſchen Reichstage. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von H. Salingre. Muſik 
von R. Bial. — Zum Schluß: Die drei Ku⸗ 
riatier. Schwank in ! Akt von P. Helm. 

Montag den 20. Januar. Neu einftudirt: 
Bürgerlich und Romantiſch. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Bauernfeld. 

Subſcriptions-Complett 

mit u. ohne Maste 
findet am 1. Februar von 8 Uhr Abends im 
Hotel de Saxe ſtatt. Die Demaskirung und 
Balletvorſtellung dagegen Mitternachts 12 Uhr. 
Billets für Herren a 1 Thlr, für Damen 
a 15 Sgr., Familienbillets à 2 Thlr., find nur 
bei mir zu bekommen: Halbdorfſtraße 
Nr. Bb., 2 Treppen. 

Den zweiten Kurſus habe ich bereits begonnen 
und nehme noch Schüler 2. demſelben an. 

#Mornel Szezepanski, 
Balletmeifter. 


55 . 
Im Logenſaale. 
Sonnabend den 13. Januar 1868, 
Abends 7 Uhr: 


TVONTERRE 
| N. Lee a 
zum Beſten 5 
der Nothleidenden in Oſtpreußen, 
unter gütiger Mitwirkung 
der hieſigen Liedertafel, der Opernſängerin⸗ 
nen Fräul. Chüden u. Frau Chodowieecka, 
des Opernſängers Herrn Schäfer, des Cello⸗ 
Virtuoſen Herrn Thalgrün, des Theater⸗ 
Kapellmeiſters Herrn Klughardt und des 
Mufitmeifters Herrn Walther. 
Kaſſenpreis 15 Sgr., ohne die Wohlthätigkeit 
zu beſchränken. Billets a 10 Sgr. find vorher 
in der Hof⸗Muſikalienhandlung der Herren 
Ed. Bote & G. Bock zu haben. 


Berg-Halle. 


Sonnabend den 18. Januar Eisbeine, 
wozu ganz ergebenſt einladet 7 


Carl Blaschke, Bergſtr. 14. 


Sonnabend d. 18 zum Abendbrot Eis beine 
bei E. Herbig, Berlinerſtraße Nr. 27. 


Pörſe zu Poſen 


Fonds. Voſener 4% neue Pfandbriefe 844 bz., do. Rentenbriefe 89 
Gd., do. 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 98 Br., 
do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 843 
Gd., Schubiner 4% Kreis. Obligationen —, polniſche Liquidationsbriefe — 


Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Ja- 
Jebr.⸗März 727, März- April 73, Main 


(mit Faß) ** Januar 


ha Roggen etwas feſter, pr. 
Febr.⸗ März 724 Gd. Frühjahr 73} 


Spiritus höher, pr. Januar 19% bz., Februar 194 bz. u. Br., Mär 
bz. u. Gd. 3 Br., April 193 Gd., Br, nit He 20 Br., Mal 


Produßten- Körfe. 


Wind: WNW. Barometer: 288. Thermo- 


von bis am 17. Januar 1868. 
A de IM d 
Fenner Weizen, der Scheſſel zu 16 Degen en 
Nittel, Bel 1. 5 > 2 : . 3 a — l 15 6 
Noche, fhmere-Soike. . 22831 3 [Amtlicher Bericht! 
Roggen, K chtere Sorte 225 6] 2 26 6 nuar 724, Jan. Febr. 724, 
Große Gerſte 8 226 26 3 [ 73}, April-Mai 73}. i 
aa. „ Spiritus Ip- 100 Quart = 8000%/, Tale! 
Die bien 2 25 i 5 5 0 19, Februar 193, März 198, April 194, Mai 205, Juni 2 
erbſen Dre — 

. 8 en I Privatbericht] Wetter: Mild. 
Winterrübſen — | — | — | — | — | — I Zanuar 724 Gd. Jan. ⸗-Bebr. 723 Gd., 
Winterraps — —- 1-1] -- | - | — Br,, April- Mai 731 Br. 
Sommerrübſen 1 N 
Sommerraps ——1—1— 1 — 1 =— 19 8 
e 1 eee 0 F. Föz u. Br., Juni 205 bz. u. Br. 
Nartsſſe nn 22 6— 25 — f d 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2 2 6 220 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. | 14 | — — 160 
Weißer Klee, dito dito „1176 119 - 

eu, dito dito ͤ—— — — — — Berlin, 16. Januar. 

teob , dito dito 121 — (1 meter: 1°. Witterung: Trübe 
Rüböl rohes, dito dito LI Een = 


Die Markt-Kommiſſto 


. Der Verkehr in Roggen gelangte an heutigem Markte erſt fpät zur Ent⸗ 
E wickelung. Es war im Beginn des Geſchafts durchaus undurchſichtig, wohin 


1 
1 


Stimmung und Tendenz der Preife fi) wenden würde, und wenn nicht durch 
erneutes und ſehr energiſches Ka fen einiger Platzſpekulanten der Ausſchlag zu 
Gunſten weiterer Preisſteigerung gegeben worden wäre, hätte ſich ſchwerlich 
der Handel vortheilhaft für den Werth des Artikels entwickelt. Es iſt heute 
übrigens auch pr. Januar wieder viel für eine Hand gekauft worden, und ob⸗ 
ſchon die Engagements auf dieſen Monat nicht groß ſind, kann die Abſicht, 
auf die Verlegenheit der Verkäufer zu ſpekuliren, wohl wieder zur Baſis einer 
Unternehmung dienen. Loko iſt feine Waare theuer, ordinäre Sorten ſind 
billig. Der Umfag iſt mäßig. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 754 Rt. 

Weizen ohne weſentliche Aenderung. 

Hafer loko voll preishaltend, Termine ftill. 

Rübö! machte weitere Fortſchritte in der Preisſteigerung. Die Kaufluft 
hat Mühe ſich zu befriedigen, denn es fehlt an Abgebern. 

Die Stimmung für Spiritus iſt natürlich, entſprechend der Roggen⸗ 
beſſerung, feſt, doch haben Preiſe nur wenig gewonnen. Gekündigt 10,000 
Quart. Kündigungspreis 193 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 86 105 Rt. nach Qualitat, gelber und 
weißbunter poln. 101 Rt. bz., feiner gelber ſchleſ. 1024 a 103 Rt. bz., feiner 
weißer poln. 105 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 893 Rt. Br., April⸗ 
Mai 914 bz., Mai⸗Juni 923 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 753 763 Mt. bz., gering. 73 a 733 Rt. 
bz, per dieſen Monat 75 a 76 Rt. bz., Jan.⸗ Febr. 753 a 4 bz., April⸗Mai 
754 à 76 bz., Mai⸗Juni 76 a } bz. 5 

Herſte lolo pr. 1750 Pfd. 4757 Rt. nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 200 Pfd. 33 —354 Rt. nach Qualität, 33} a 35 Rt. bz., 
per dieſen Monat 34) Rt. Br., Ian.» Febr. 34 bz., April⸗Mai 34 a 3 bz. u. 
Gd, Mai- Juni 35} a 3 bz., Juni⸗Juli 36 bz. u. Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65 —76 Rt. nach Qualität, Buiter- 
waare 65—76 Rt. nach Qualität, 67 —69 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78 84 Rt. 

Rübſen, Winter-, 77— 83 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 104 Rt., flüſſiges 10 Rt. bz., per 
dieſen Monat 10 4 ¾ Rt. bz., Jan.⸗Febr. 10,4 a % bz., „ 10% 
4 / bz., März April 1074, bz., April⸗Mai 10} a 2 bz., Mai⸗Juni 10% 
a f a %, bz., Juni⸗Juli 104 Br., Septbr.⸗Oktbr. 11 Br. 

Leinöl inte 13 Rt. bz. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 191 ¼ Rt. bz., per dieſen Monat 
19 a 4 Rt. bz. u. Br., 3 Gd., Ian.» Febr. 194 a 44 bz. u. Br. 3 Gd., Febr. 
März 20 bz., April⸗Mal 20} a g bz. u. Br., J Gd., Mat-Juni 20% ad bz. 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 204 a 5 bz., Juli⸗Auguſt 211 a 4 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 64 Rt., Nr. 0. u. 1. 61 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5 —54 Rt., Nr. 0. u. 1. 5½ 5 Rt. bz. pr. Ctr. un 
verfieuert. (B. H. B.) 


Stettin, 16. Januar. [Amtlicher Bericht.] Thauwetter, + 3° 
R. Barometer: 28. 2. Wind: SW. 

Weizen feſt, etwas höher, loko p. 2125 Pfd. gelber inländ. 98—103 
Rt., weißer poln. 103 — 106 Rt., bunter poln. 98.—100 Rt., ungariſcher ꝛc. 
9290 Rt., 5. 83 8Öpfd. gelber pr. Januar 98 Rt. Br., Frühlahr 98, 99, 
9885 bz. u. Gd., 99 Br. > Dr 

Roggen etwas höher, p. 2000 Pfd. loko 73—75 Rt., feiner 754—76} 
Rt., pr. Januar 753 Rt. bz., Frühjahr 75}, 754 bz., Mai⸗Juni 76 Br., Juni⸗ 
Juli 754 bz. 

Sehe ftille, p. 1750 Pfd. loko feine mähriſche ꝛc. 53 — 543 Rt., unga- 
riſche * Rt., märkiſche 5253 Rt., pr. Frühjahr ſchleſiſche p. 69.070. 
pfd. 534 Rt. Br. 

Bat er feſter, p. 1300 Pfd. loko 35336 Rt., p. 47.050 pfd. pr. Brüh- 
jahr 37 Rt. Gd. u. Br. } 

Erbſen unverändert, loko 664—69 Rt., pr. Frühjahr Futter- 693 Rt. 
Br., 69 Gd. 

Wicken loko 5157 Rt. 

Lupinen, gelbe, loko 38.—40 Rt., pr. Frühjahr 413 Rt. Br. 
Rapskuchen, hieſige 24 Rt. bz. 


6 


Rüböl feſt und etwas höher, loko 10 Rt. Br., pr. Ian.» Febr. 95 Rt. 
Gd., April⸗Mai 104 Br., 4 Gd. 

Spiritus etwas höher, loko ohne Faß 195 Rt. bz., pr. Ian.» Febr. 193 
Rt. bz., Febr.⸗März 194 bz., Frühjahr 204 bz. u. Br. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 98 Rt., Roggen 754 Rt., Rüböl 
93 Rt., Spiritus 193 Rt. 

Aktien. Neue Mühle 118 inkl. Kupon bezahlt. \ £ 

BEN Hi (angemeldet 100 Faß) loto 64 Rt. bz., pr. Januar 63 bz. 

Thran, brauner Berger Leber⸗ 273 Rt. bz. 

Leinſamen, Rigaer 103 Rt. bz. 

Hering, ſchott. Crown⸗ und Full⸗Brand 113 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 16. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, feſt; ordin. 114— 12 f, mittel 134—14, fein 144143, 
hochfein 15 153. Kleeſaat weiße, unverändert; ordin. 14— 15, mittel 
16-175, fein 18— 193, hochfein 20— 21. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, gek. 1000 Ctr., pr. Januar und Jan.» 
Febr. 714 bz. u. Gd., Febr.» März 72 Br., April⸗Mai 724 bz. 

Weizen pr. Januar 943 Br. 

Gerſte pr. Januar 55} Br. 

Hafer pr. Januar 554 Br. 

aps pr. Januar 893 Br. 

Rüböl feſter, gek. 100 Etr., loko und pr. Januar 95 Br., 3 Gd., Jan. 
Febr. 92 bz., März⸗ April und April» Mai 9% Br., Mai⸗Juni 10 Br. 

Spiritus feſter, gek. 5000 Quart, loko 184 Br. 18} Gd., pr. 
Januar und Jan.⸗Jebr. 187 Gd., März⸗April 194 bz., April⸗Mai 193 Br., 


Juli⸗Auguſt 20 bz u. Br. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink feſt. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 16. Januar 1868. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 117119 112 105 105 Sgr. 
CCC aaa 116,111, 104 =J00, # (5 
— * ee l 87 148 
Gerſte 65 —67 62 56-59 »- [ 
gi 42 41 40 . 0 
rbſen 88 70 75 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Beftftellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps . 190 Sgr. 180 Sgr. 166 Sgr. 
Winterrübſen 8 166 =» 156 » 
Sommerrübſen „ 154 144 » 
Dotter 162 * 152 142 » 


. Bresl. Hdls.-⸗Bl.) 

Magdeburg, 16. Januar. Weizen 89 —92 Rt., Roggen 76—773 
Rt, Gerſte 50—56 Rt., Hafer 3334 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher, Termine feſt und ſteigend. 
Loko ohne Faß 193 Rt, pr. Januar und Jan. ⸗Jebr. 2 Rt., Febr.⸗März 
20 Rt., März April 20! Rt, April⸗Mai 205 Rt., Mai⸗Juni 203 Rt., 
Juni-Juli 214 Rt., Juli⸗Auguſt 21 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernohme der 
Gebinde a 1 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpirktus ſteigend bei lebhafter Kaufluſt. Loko 19 Rt. 

(Magdb. Zig.) 

Bromberg, 16. Januar. Wind: SW. Witterung: Trübe. Mor- 
gens 3 Wärme. Mittags 3 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge 
wicht) 96—101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 103—105 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll- 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 


1 Mnsländifche Fonds. eipuger Kredltok.“ ? 86 83 G Starg - Pol. II. Em. 44 91% G Ruſſ. Eisenbahnen 5 
e ikti bö ir a Karla er Bank 4 | 734 3 do. IV. S. v. St. gar 1 94 bz VI83. do. ma f re | 
Jonds- l. tel I k. do. Maine . 2 a. Menges zn 9 Mi by een Ir Fan [etw bz r U en Tpüringer 28 
Selin, den 16. Sinner 1887. 3.1001 Kees bete 10 bi Deeldas Jan BEA | 181 8 Cöln Minden 4 96} bi © do. III. Ser. 1 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
do öprz.Looſe( 8c 5 10 f bp,ult,693-[ordbeutfhe do. 3 ln F n 84 0 do, _ IV. Ser.jägl 97} etw ba 1 —11 
Preuffiſche Fonds. do. Pu Sch v 1804 5 125 [70 U 5 Per 125 3 wi he Er re io Eifeubahn - Aktien old⸗Kronen 
ö do. Slb.-Anl. 186 Bomm. ge * . g x . 
uni 1 1 fi ’ 5 44 2 — a IE Be 
2 a4. 4800 108° 9 Sing fene E 4 1 a“ = Dal ant, tg 4 1321 6 — IV. Em. hy 5 fnachen-⸗Maſtricht 3] 295 b 
do. 54, 55, 5744 965 03 Ta” 5 751 04 Schleſ. Bantverein|d Ei * do. V. Em. 4 8 5 — 7 991 b 
en. 564 960 bz 3. Engliſche Anl. 5 85 bz Thüring. Bank 1 10 2 ö Sof 88 861 u ar 1755 2 
do. 1859, 186445 965 03 N.Ruſſ. Egl. An 3 513 Vereinsbnk. Hamb. 4 1 19 3 do, 4 In Sr A0 . 
do. 50, 52 eon. 4 85 bz do. v. J. 18625 8535 b u G Weimar. Bank. 8 28 do. IV. Em. n Berlin- Ha . ch 
de. 18534 | 89% bj do. 18845 | — — en 18.165 f9 Werl. Poted. Magd 
bo. 186214 894 bz do. engl. 5 87 © do. do. Eertiſte. hi — — Magdeb. Witten + 5 8 eri agd. 
väm, St. Anl. 1855 35,116 03 doPr.-Anl. 1884 5 101 55 do. do. (Henkel) ak- N 874 a Bee 
Sach 0 e ee 531 55 er Kain 05 > z Henkelſche Cred. BI — — 1 ch a Märk. 4 844 95 erlin-Gör 
uch. 40 Ehle,tonfe— — do. kl. 63 bi N 
e 15 8 I A. 300 & 5 2 8 b Prioritäts: Obligationen. er Se Sl 874 bz ER —— 
erl. Stadt⸗Obl. 5 102 J = IBfohre.n.i. SR. 7 F . III. > 
do. do. 44 36 © art. D. 500 Fl. 4 954 G Aachen⸗Düfſeldorf 4 | 835 bz do. IV. Ser. 4 95 bi ent Dae r 
do. do. 3 Hi B Amerik. Anleihe 6 760 b, ult. 764] do. . | 531 bz 3 Zweigb. 5 100 B . end. gad 128 8 05 
Berl. Börſenh. Obl. 5 101 f bz Neue Bad. 35fl.Looſ— 30 et bu Ble do. Ae == torbb., Fried Wilh. 4 — — order Hüttenv. A. 5 109 B 
Kur- u. Neu⸗ 145 771 Deſſauer Prüm. Anl. 4 95 etw bz W 16 Aare Oberſchleſ. Litt. A.|& = 7 Minerva, Brgw. A. 
Märkiſche 4 86 b Lübecker Präm. Anl. 3 473 etw oz o. II. Em. 5 73 bz do. Witt. B. 33 Meuftädt. Hüttenv. 4 
Oſtpreußiſche 33 774 ©  [Bergifche Märkiihe 4 — — do Litt. O 4 85 & Concordia in Köln 4 390 6 
do. | 8310 G Bank und Kredit ⸗ Aktien und do. II. Ser. (conv.) 40 95 etw bz do. Litt. D. a 75 3 11 — — 
. 06 8 6 . de. ber . 2 05 da. i Fa sale 4405 G ages 
* Doe. neue > 5 EIER TEN EM SEE 21 * — . . 0 —  - 
2 ſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 158 5 do. IV. Ser. 47 921 5 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2595 br 44 — — 371481 W W 
a 8 54 —.— Berl. Halde. Gee 1094 03 do. V. Ser. 440 91 8 Oeſtr löl. Staat. 3 209 8 4 1125} Poſt b & 51142 03 
J do. nom: 4 843 G Hraunſchwg. Bank- 2 905 bz u G do. Hüſſeld. Elberf. 4 83 G r. Wilh. I. Ser. 5 — — 4 745-3 oz 1515 6 
S Schleſiſche b Bremer do. 4 — — do. II. Em. 44 — 5 do. II. Ser. 2 4 8 0 N 
Coburgerskredit⸗do. 4 70 8 III. S. (Om.⸗Soeſt 4 833 B do. III. Ser. 2 4 bz N 
Danzig. Priv.⸗Bk. 4107 8 do. II. Ser 4 914 3 Rheiniſche Pr. Obl. 481 & 
Darmſtädter 8 2 0 eee 40 6 1 5 41 — S rie bt — — 
Zettel⸗Bank 2 0. 3 0 or. —— 
8 02 6 do. Litt. 8 4 | 965 bz do 1862 92 etw bz B 
44 —.— Berlin⸗Hamburg 4 | 905 G do. v. Staat garant. 44 964 8 
4 (078 03 do. II. Em 1 — — Rheln⸗Nahev. St g. 4 933 bz 8 
1 225 55 Berl. Potsd. Mg. A. 1 86 G do. II. Em 4/835 b. B 0 
419 8 do. Litt. Fan 80 5 een, 5 — De pr. 1 
489 do. Litt C. do. Ser. —.— o. amm - Pr. 
477 G Berlin⸗Stettin 41, 965 G do. III. Ser. 4 89 G Rhein⸗Nahebahn 
4 111 G do. II. Em. 4 83 6 G do II. Em. ll“ — — Rubrort-Grefeld 


Lit. F. 934 B. 
Keiſſe⸗Brieger 
Oder⸗Uſer⸗Bahn 733-4 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz fur Fonds⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 16. Januar, Abends. 


Hamburg, 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stim 


Schlußkurfe. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 84. National-Anleihe 54}. 
Lombarden 332}. Italieniſche Rente 422. 


1850er Looſe 69. Staatsbahn 502. 
Nordd. Bank 1163. Rheiniſche Bahn —. 


3 94. Altona-Kiel —. 
Prämien-Anleihe 953. 1866er rufl. Prämien-Anleihe 54 


0 

. Schleſiſche Bank Sy Oeſtreich. 
Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 783 B. do. 

Breslau. Schweidniz⸗Freiburger 119 bz u ©. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 


Effekten⸗Societät. ! 
kaner 754, Kreditaktien 1824, ſteuerfr. Anleihe 48, 1860er Looſe 70, Nationalanleihe 533, Staatsbahn 2374. 


. 6%, Verein. St.⸗Anl. per 1882 693. Diskonto 18 %. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen — Drud und Verlag von W Decker & Com p. in Poſen 


Wien, 16. Januar. 


o. 852 B. do. Schluß kurſe. 


Nur Amerikaner gefragt. Ameri⸗ 
mung angenehm, Valuten ſtille. 

Oeſtreich. Kreditaktien 773. Oeſtr. 
Mexikaner — Vereinsbank 110g, 
Finnländ. Anleihe —. 1864er ruff. 


Goldagio 403. Bonds 1095. 


„Pennſylvania“ iſt eingetroffen. 


[Abendbörſe.] Sehr feft Kreditaktien 185, 30, Staatsbahn 211, 50, 1860er 
Looſe 83, 25, 1864er Looſe 77, 20, Nordbahn 169, 50, Galizier 197, 75, Lombarden 160, 25, Napoleonsd’or 9, 63. 

. Paris, 15. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Matt auf das Gerücht von einer bevorſtehenden Anleihe von 800 
Millionen. Konſols von Mittags! Uhr waren 923 gemeldet. 
3% Rente 68, 85-68, 60. Italien. 5%, Rente 42, 35. 
Deftr. Staats- Eiſenbahn⸗Attten 501, 25. Kredit- Wobiller-Attien 163, 75. Lomb. Eſfenbahn-Aktien 336, 25. Oeſte 
Anleihe de 1865 330, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 80g. 

London, 16. Januar, Nachmittags 4 Uhr. f 
Konfols 9244. 1% Spanier 35%. Italienijche 5% Rente 42%. Lombarden 13%. Megitaneı 154. 5% Ruſ⸗ 

fen de 1822 868. 5% Ruſſen de 1862 854. Silber 603. Türk. Anl. de 1865 308. 6% 1 

London, 16. Januar, . [Bankausweig.] Notenumlau 
Baarvorrath 22,086,213 (Zunahme 26,143), Noten ] 

Newyork, 15. Januar, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſelkurs auf London in Gold 109 
do. de 1885 108. do. de 1904 1023. Illinois 135. Eriebahn 75. Baumwolle 164° 
Mais 1 D. 39 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 25. 

Mit den heute nach Europa abgegangenen Dampfern find 241,000 Dollars verſchifft worden. Der Dampfe! 


Roggen 118--122pfd. holl. (77 Pfd. 18 eth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Boll 
u 9 — 72 Thlr. pr. 2000 Pfd. Ae feat e ! Thlr. 
er. 
Große Gerſte 52—55 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 203 Thlr. p. 8000 % Tr. » 8 (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen um 
verändert, bunter 750, 1 785, hochbunter 815 Fl. Roggen unver- 
ändert, loko 570 Fl. Kleine Gerſte 380, große Gerſte 390 81 Weiße 
Erbſen 470 Fl. Hafer loko 270 Fl. Spiritus loko 205 Thlr. Etwas 
beſſere Kaufluſt, ſchwache Zufuhren. 

Köln, 16. Januar, Nachmittags! Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
matt, loko 9, 15, pr. März 9, 14, pr. Mai 9, 16. Roggen feſt, loko 81, 
pr. März 8}, pr. Mai 8, 7. Rüböl beſſer, loko Il pr. Mai 111, pr. 
Oktober 12. Leinöl loko 1215. Spiritus loko 24. 

Ken 16. Januar, Nachmittage. Getretdemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſehr ſtille, Li Termine zubig, aber feſt. Weizen pr. 
Januar 5400 Pfd. netto 176 Bankothaler Br., 175 Gd., pr. Ian.» Febr. 175 
Br., 174 Gd, pr, Beühjahr 174 Br., 173 Gd. Roggen pr. Januar 5000 
Pfd. Brutto 137 Br. 136 Gd., pr. Ian.» Febr. 136 Br., 135 Gd., pr. Früh ⸗ 
jahr 134 Br. 133 Gd. Hafer ruhig. Rüb ö! ftille, loko 227, pr. Mal 
22}. Spiritus zu 283 angeboten. Kaffee ruhig. Zink feſt. Petro⸗ 
leum lebhaft, unverändert. 

Bremen, 16. Januar. Petroleum, Standard white, loko 5}. 

London, 16. Januar, Nachmittags. Für Zucker keine Kaufluſt. 
Zuckerladungen williger, billige Kaffee ladungen geſucht. * 
London, 16. Januar Nachmittags. h Zu . waren 
650 Stück Hornvieh, 3130 Stuck Schafe. Engliſche und em e Zufuh⸗ 
ren klein. Hornviehhandel ſchleppend, Preiſe eher flau. Für Schafe alle 
Qualitäten ſchlecht zu verkaufen. Preiſe p. 8 Pfd.: für Ben 3 Sh. 
10 D. a 4 Sh. 4 D. für Schafe 3 Sh. 10 D. à 4 Sh. 4 B., für Schweine 
3 Sh. a 3 Sh. 8. D. | 

Liverpool (via Haag), 16. Januar, Mittags. (Von Spring’ 
mann & Comp.) Baumwolle: 12— 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt, 

New Orleans 73, Georgia 75, fair Dhollerah 6, middling fair Dhol 
lerah 5k, good middling Dhollerah 57, Bengal 5, good fair Bengal 54, 
New fair Oomra 6, good fair Oomra 6}, Pernam 7, Smyrna 6}. 

Paris, 15. Januar Nachmittags. Rüböl pr. Januar 92, 25, pr. 
Mai⸗Auguſt 93, 50, * Septbr.⸗Dezbr. 93, 50. 0 pr. Januar 86, 55 

pr. März April 87, 50. Spiritus pr. Januar 64, 50. 

Antwerpen, 16. Januar, Nachmittags 2 ER 30 Minuten. Getreider 
markt. Cerealien matt und weihend. Weizen 40, Leinſaat 43. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffin., Type weiß, 

loko und auf Termine 44 bez. u. Br. 

Havanna, 15. Januar. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zucker- 

markt unverändert. 


— 2 un 2 en 


Barometer 195° | 
über der Oſtſee. 


28 1.008 


Therm. 


Datum. Stunde. 
16. Jan. Aachm. ö 


Wind. | Wolkenform. 
— 


+ 205 SW 2.3 trübe. St. 
Abnds. 10] 28. 2 01 | + 21 S 2bededt. Ni. 
Morg. 6] 28. 0" 74 | — los SW bed. ſchw Regen. 

Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 Januar 1868 Vormittags 8 7 5 Fuß 7 Zoll. 
” * 2 * ” - — * 8 * 


16. 
17. 


3% Spanier —. 1% Spanier — N 


er. St. pr. 1882 714. 
swei 24,324,770 (Zunahme 90,915) 
reſerve 11,678,565 (Abnahme 46,50) Pfd. St. 


— 


